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Leitartikel: Römische Bilanz. 

Meinungsaustausch Berlin-Paris. — 
Die französische Verschleppungs- 
taktik. — Der Abschluß der Sach- 
verständigenkonferenz, — Die Un- 
tersuchung des Atteñtats bei Jüter- 
bog. — Die „Gazeta Polska“ über 
Kritik an 
Um eine 


die Rede Dietrichs. — 
der Staatswirtschaft. 
internationale Holzverständigung. 


„Aus aller Welt: 


Mein Besuch bei den Teufelsan- 
betern. — Neues Leben im Deutsch- 
tum Nordamerikas. — Zur deutsch- 
italienischen Aussprache. 


Abg. Jedrzejewicz Aultusminiiter 


Rückkehr des Staatspräfidenten, 

ſowie des Marſchalls Pilſudſti 
= Warſchau, 13. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
Geſtern in den Morgenſtunden ijt der Staats: 
eräfident Moscicki aus Spala nach Warſchau 
— ekehrt. Um 11 Uhr vormittags begab ſich 
niſterpräſident Pryſtor ins Schloß, wo er 
mit dem Staatspräſidenten eine längere Unter: 
rebung hatte. Während dieſer Unterredung legte 
der Miniſterpräſident dem Stantspräjidenten ein 
Ernennungsdekret für den Abgeordneten Janusz 
Jedrzejewiez, den Bizeprajidenten des Ne- 
Nierungsblocks, zum Kultusminiſter vor, und der 
Staatspräſident hat dieſes Dekret unterſchrieben. 
Betejts um 12 Uhr cucpfing der Staatspräſident 
den neuen Kultusminiſter und vereidigte ihn. 
N Jedrzejewicz hat ſein Amt geſtern ange- 

teten. 


Der neue Kultusminiſter ift im Jahre 1885 
in der Ukraine geboren. Er beendigte das Gym- 
naſtum von Zytomir und beteiligte ſich dann an 
der polniſchen Unabhängigkeitsbewegung, wodurch 
er zur Auswanderung gezwungen wurde. In 
Paris beendigte er die Schule der politiſchen 
Wiſſenſchaften (Ecole des Sciences Politiques) 
und machte dann F 
liche Studien an der Krakauer Univerfität. Vor 
dem Kriege war er im polniſchen Privatſchul⸗ 
weſen in Warſchau tätig. Im Jahre 1914 trat 
er in die Legionen ein und gehörte dem 1. Regi- 
ment der Brigade an. 1917—1918 war er Mit⸗ 
glied des Kommandos der P. O. W. (Polniſche 
Militärorganiſation) im Gebiete Kongreßpolens. 
Im Jahre 1923 ſchied er im Range eines Majors 
aus dem Heere aus und widmete ſich wieder der 
pädagogiſchen Tätigkeit. Nach dem Maiumſturz 
lam er ins Miniſterpräſidium und übernahm im 
Jahre 1927 den Bolten eines Schulviſitators im 
Kultusminiſterium. Nach den Wahlen des Jah⸗ 
res 1928 kam er als Abgeordneter des Regierungs- 
blocks in den Sejm, wo er zum Vizevorſitzenden 
des Regierungsblocks gewählt wurde. 

* 


Marſchall Piiſudſti, der jó nor zwei Tagen 
nach Druftienniti begeben hatte, ijt nach War: 
ſchau zurückgekehrt. Man vermutet, daß feine 
ſchnelle Rückkehr mit wichtigen Maßnahmen der 
Regierung zuſammenhängt. 


Unruhen in Irland 


Landon, 13. Auguft. (R.) In Irland find Un: 
ruhen ausgebrochen. Der Sonderkorreſpondent 
des „Daily Expreß“ meldet aus gg S Graf⸗ 
ſchaft Monagham) an der Grenze von iter, 
daß Freijtaattruppen und „Irreguläre“ fih geſtern 
abend bei Cootchill in der Nähe der Ulſtergrenze 
zegenübergeſtanden hätten. Die Gegend um die 
Stadt herum ſei mit ügengräben um- 
zogen. Alle Eiſenbahnverbindungen find in die 
Luft geſprengt oder aufgeriſſen, die 
Telegraphen⸗ und Telephondrähte abgeſchnitten. 
Die Stadt habe geſtern drahtlos um die Entſen⸗ 
dung von Truppen gebeten. General O' Duffy 
ſei geſtern abend eingetroffen, um die Lage in die 
Hond zu nehmen. 5 x i 

Dieſe Verhältniſſe find zurüdzuführen 2 den 
Beriuh, einigen politiſchen Gruppen die Abhal⸗ 
tung einer Kundgebung mit Drangemännern. in 
der Stadt zu verhindern. Der Korreſpondent 
meldet weiter, eine große Streitmacht von Regie⸗ 
rungstruppen aus Lark wurde in großer Eile 
nach Coolchil geführt. Alle Eingänge zur Stadt 
ſeien non Truppen abgeriegelt worden. Man 
habe niemanden geſtattet, die Stadt zu betreten. 
Es icien daher auch bisher leine Zuſammenſtöße 
A ea Neun republikaniſche Führer jeien in- 
deſſen verhaftet worden. 

nr 
Dberpräfident Roste 
beim Reidspräfidenten 


Berlin, 13. Auguft. (R.) Der Herr Reichs⸗ 
präſident empfing geſtern den Oberpräſidenten 
der Provinz Hannover, Nos ke. 


Meinungsaus 


(Telegramm unſerer 
Pr. Berlin, 13. Auguſt. 

Im Vauſe des geſtrigen Tages ijt der Mei- 
nungsaustauſch zwiſchen Berlin und Paris 
über den Zeitpunkt des franzöſiſchen Gegenbeſuchs 
fortgeſetzt worden. Auf Grund dieſer Fühlung⸗ 
nahme, die vorausſichtlich am heutigen Donners⸗ 
tag abgeſchloſſen ſein wird, hält man es in Ber⸗ 
liner diplomatiſchen Kreiſen nunmehr doch für 
möglich, daß Miniſterpräſident Laval und 
Außenminiſter Briand noch im letzten 
Drittel des Auguſt. aljo vor der Völ⸗ 
ferbundstagung nach Berlin kommen. 


Beunruhigung in Frankreich 

Die Wirtſchaftskriſe in England verſchärſt 
ſich weiter. Neue Nachrichten über Kursſtürze 
an den Baumwoll- und anderen Rop- 
ſtoffmärlkten haben in Paris große Be: 
unruhigung über England hernorgerujen, 
Det Pfundkurs hat ſich zwar in den letzten Tagen 
erholt, die franzöſiſchen Kreditabziehungen 
aus England dauern jedoch an. In Pariſer 
Regierungskreiſen glaubt man zu wiſſen, daß der 


Pfund, der der Bank von England von Frankreit 
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die Bant von Frankreich ſchon die franzöſiſchen 
Privatbanken, die mit 50 Prozent an der franzö⸗ 
ſiſchen Tranche beteiligt jind, herangezogen hat. 


3wiſchenfall 


An der tſchechiſch⸗ungariſchen Grenze ereignete 
ſich geſtern nacht ein Zwiſchenfall, der diplo⸗ 
matiſche Folgen haben dürfte. Ein tſchechiſcher 
höherer Zollbeamter wurde von ungariſchen Sol- 
daten verhaftet. In der Tſchechoſlowalei 
herrſcht größte Erregung über dieſen Zwiſchenfall, 
um jo mehr, als einige Stunden nach der Be- 
inunigabe dieſer Verhaftung ein zweiter tſchechi⸗ 
ſcher Zollbeamter von den Ungarn rhaftet 
wurde, Die Ungarn behaupten, daß die Zoll: 
beamten in angetrunkenem Zuſtande die unga⸗ 
riſche Nation beleidigt hätten. Beide wurden ins 
Innere des Landes transportiert. 


Die deutſchen kurziriſtigen Kredite 


Wie aus Baſel gemeldet wird, iſt die gemein⸗ 
iame Sitzung des Sachverſtändigenkomitees mit 
den Vertretern der ausländiſchen Banken auf 
Freitag vertagt worden. Bis dahin hofft man 
Deutich-, 


3% many} s * — 
auf die 


land gewährten kutzftiſtigen Kredite 


und Amerika eingeräumt wurde, bereits ver⸗ Dauer von drei oder ſechs Monaten ausarbeiten 
braucht iit, obwohl ſeitdem nur einige Wochen zu können. Es handelt ſich um annähernd drei 


vergangen ſind. Das erſieht man daraus, daß 


Milliarden Mark. 


Der Abſchluß 
der Sachverſtändigenkonferenz 


der hoover-Plan und die Durchführung — der Stundungsbeirag 


Die Londoner Sachverſtändigenverhandlungen 
über die praktiſche Durchführung des Hooverſchen 
Planes und, wie wir bereits kurz gemeldet 
haben, durch Unterzeichnung eines Berichts und 
eines Protokolls abgeſchloſſen worden. 


Das praktiſche Ergebnis der Vereinbarungen iſt 
eine Entlaſtung Deutſchlands während des Hoo⸗ 
ver⸗Jahres von 1593 676 276 Mark. Dieſer Bes 
trag wird bis zum 1. Juli 1933 zinslos snik 
ſchoben und von dieſem Zeitpunkt an in zehn 
gleichmäßigen Jahresraten unter Hu- 
ö eines Zinsjages von 3 v. H. zurück⸗ 


gezahlt. 2 

Während des Hoover⸗Jahres werden unverän⸗ 
dert weitergezahlt: 

Der Dienſt der Da wesſchen und Youngs 
jhen Anleihe ſowie die Walken de an die 
Vereinigten Stagten aus den Arteilen der Mixed 
Claims⸗Commiſſion für die amerikaniſchen Entz 
ſchädigungsberechtigten und die Zahlungen aus 
dem deutſch⸗belgiſchen Markabkommen, zuſammen 
etwa 200 Millionen Mark. 


Bei den Beratungen des Ausſchuſſes iſt die 
franzöſiſch⸗amerikaniſche Abmachung vom 
6. Juli 1931 über die Anwendung des Hoover- 
ſchen Planes als Ausgangspunkt angenommen 
worden. Dieſe Abmachung ſieht vor, daß an 
Stelle der effektiven, wenn auch formal weiter⸗ 
laufenden Zahlungen des unaufſchiebbaren Teils 
der Annuität während des Hoover⸗Jahres an die 
Deutſche Reichsbahn Schuldſcheine in Höhe von 
45 Millionen Mark monatlich ausgeſtellt und eine 
Rückzahlung und Verzinſungsverpflichtung unter 
den gleichen Bedingungen wie im Fall der auf⸗ 
eſchobenen Jahresrate übernommen wird. Die 
Einzelheiten jind in einer bejonderen Anlage zum 
Protokoll geregelt. : 

Die von Deutſchland vom 1. Juli 1932 an zu 
leiſtenden Nachzahlungen ſind einem Auf⸗ 
ſchub nicht unterworfen. Die deutſche Regie- 
rung hat aber allgemein zum Ausdruck gebracht, 
daß ſie zu der Frage, welche Zahlungen Deutſch⸗ 
land künftig leiſten könne, nicht Stellung nehme, 
zumal da die Frage der Zahlungsfähig⸗ 
leit nicht zur Juſtändigkeit des Ausſchuſſes ge- 
hört habe. Die Erörterung dieſer Frage für ſpä⸗ 
tere Verhandlungen über die Reparationsfrage 
bleibt demnach offen. Die ſchwierige Frage der 
Sachleiſtungen hat ihre Regelung in der 
Feſtlegung gewiſſer Grundſätze gefunden, deren 
eita Anwendung von den Sachleiſtungskom⸗ 
miſſaren in Paris geregelt werden ſoll. Hierbei 
iſt vor allem unterſtrichen worden, daß die Durch⸗ 
führung der Sachleiſtungsverträge keine Huus- 


haltbelaſtung Deutſchlands und keine Beeinträch— 
tigung der deutſchen Wirtſchaft während des 
Hoover: ahres mit — 5 darf. Die bei der 
B. J. 3. zurzeit verfügbaren Sachlieferungskre⸗ 
dite müſſen zunächſt, ſoweit ſie reichen, für die 
Durchführung bereits genehmigter Ver⸗ 
age verwandt werden, und die Gläubiger- 
mächte haben ſich verpflichtet, ſoweit mögli 
Mittel zu finden, um den Aufſchub laufender Ver⸗ 
träge zu verhindern. Nachdem die vorhandenen 
Kreditmittel aufgebraucht und ſofern keine an⸗ 
deren Finan ierungsmöglichkeiten gegeben jind, 
können die G äubigerregierungen die Ausführung 
genehmigter Verträge bis zum 30, Juni 1932 
aufihieben. Immerhin werden die vorhan⸗ 
denen Mittel zunächſt ausreichen, um einen Teil 
der bereits genehmigten Verträge durchzuführen, 
und es Dei se erwarten, naß die gemeinſame An⸗ 
lie nung aller Beteiligten dahin führen werden, 
E Nachteile plötzlicher Eingriffe abzu⸗ 
n. 

Das Protokoll ſoll ſofort nach der Unterzeich⸗ 
nung in Kraft treten. Die B. J. 3. it ex⸗ 
KR worden, die praktiſche Ausführung ſicherzu⸗ 
tellen. 

* 

Damit iſt die Londoner Sachverſtändigenkonfe⸗ 
none der ſogenannte Hoover⸗Ausſchuß, der den 
vor — rundſätzlichen Annahmebeſchluß des 
Hooverſchen Planes zwiſchen Gun d und den 
Vereinigten Staaten vom 6. Juli d. J. in den 
Einzelheiten er änzen ſollte, zum Abſchluß ge- 
langt. Die Sefir tungen, die manche aus dem 


Verlauf der Pariſer Verhandlungen geſchöpft 
. — es würde bei dieſen 1 Verhand⸗ 
ungen noch zu Schwierigkeiten und 
Spannungen kommen, find glücklicherweiſe 
nicht in Erfüllung gegangen. n den jes 
Wochen, die der Pariſer Einigung folgten, find 
a wirtſchaftlichen Stürme über Europa und 
ins 1 7 über Deutſchland dahingegangen, 
nich ih auch der hartnäckigſte Gläubiger 
nicht mehr der Einſicht von der Notwendigkeit ſo⸗ 
fortiger und durchgreifender Stundungsmaßnah⸗ 
men verſchließen konnte. Ja, die Einſicht, daß 
auch nach dem Feierjahr nie wieder eine 
Rückkehr zur bisherigen Reparations: 
regelung möglich ift, dürfte inzwiſchen bei der 
Mehrheit der Gläubiger durchgedrungen 
ſein. Ein ſofortiges Anſchneiden der Frage einer 
Neuregelung von Reparationen und Kriegsſchul⸗ 
den it noch nicht fruchtverſprechend, das wer⸗ 
gewicht der Tatſachen muß erſt noch weiter auf die 
Weltmeinung wirken. Aber das kommende 
Jahr wird dieſe Neuregelung bringen. 


Römiſche Bilanz 


Freundſchaft oder Notgemeinſchaft? — Die 

Abrüſtungsfrage als Kernproblem. — Er: 

neuerung des deutſch⸗italieniſchen Handels⸗ 
vertrages? 


Es iſt das Charakteriſtikum aller diplo⸗ 
matiſchen und politiſchen Beſuche und Be⸗ 
ſprechungen der letzten Zeit, daß in keinem 
Falle auch nur ein Hauch von Mißver⸗ 
ſtändnis die Ausſprache trübte und daß 
jedesmal äußerſte Befriedigung über den 
Verlauf der Beſuche in den verſchiedenen 
Communiqués ausgedrückt wurde 
ohne daß doch praktiſche Ergebniſſe 
unmittelbar erkennbar wurden. Im 
Zuſammenhang mit der Zahl und Vielfalt 
derartiger Beſuche kennzeichnet dieſe Tat⸗ 
ſache unzweideutig die Schwierigkeiten, die 
einer wirklichen Einigung über die kon⸗ 
kreten Geſichtspunkte entgegenſtehen. Man 
kennt in aller Welt und nicht zuletzt in 
Deutſchland den delikateſten dieſer Geſichts⸗ 
punkte nur zu gut; wir wiſſen um die un⸗ 
gemeſſene und ſinnloſe Angſt vor „Deutich- 
lands kriegeriſchen Abſichten“ bei gewiſſen 
Teilen der Verhandlungspartner. Wohl 
willen wir, wie ſinnlos fie ijt, können 
aber gleichwohl die politiſche Realität 
dieſer ſeeliſchen Haltung nicht über- 
ſehen. ed 

So mag denn anläßlich der tatſächlich 
erfriſchend offenherzigen Ausſprache in 
Rom und im Hinblick auf die fortgeſetzt 
verzögerte Hilfsaktion für Deutſchland, 
ſowie auf die unzulänglich kurzen Friſten 
der Zwiſchenaktionen der politiſchen Not⸗ 
wendigkeit endlich offen ins Auge geſchaut 
werden. Das iſt jetzt weitaus leichter 
möglich, als vor dem Beſuch in Rom. 
Dieſer Beſuch nämlich ſcheint tatſächlich 
greifbare Ergebniſſe gezeitigt zu haben. 
nämlich volle Uebereinſtimmung zwiſchen 
Muſſolini und Brüning über die Not⸗ 
wendigkeit, der nächſten Abrüſtungskonfe⸗ 
renz unter allen Umſtänden zu einem 
Erfolg zu verhelfen. Unter allen Um- 
ſtänden — das heißt, daß auch Deutſchland 
dabei ein Opfer wird bringen ſollen, ob⸗ 


ch, wohl es im Vergleich zu den anderen wahr- 


haftig kaum mehr auf etwas Verzicht zu 
leiſten hat. 

Wenn über dieſen Punkt im Laufe der 
ſehr ausführlichen Beſprechungen zwiſchen 
Brüning und Muſſolini auf die freund- 
ſchaftlichſte Weiſe Ein vernehmen er⸗ 
zielt wurde, ſo hat hier keinerlei politiſche 
Kombination den Sieg über den 
anderen davongetragen, ſondern die genaue 
Erkenntnis des praktiſch Unerläßlichen 
gegenüber dem theoretiſch Münſchbaren. 
Die wirtſchaftliche und finanzielle Situa⸗ 
tion Italiens iſt derart, daß ſie Italien, 
rechneriſch geſehen, zu einem Notgemein- 
ſchaftsgenoſſen Deutſchlands macht, wenn 
auch die unerhört ſtraffe Wirtſchafts⸗ 
disziplin und eine allerdings ſehr kühne 
Handhabung der Staatsfinanzen den 
akuten Ausbruch der Kriſe in Italien noch 
hintangehalten hat. 

Nicht ohne Grund — und wahrſcheinlich 
auch nicht einmal ohne unmittelbare Di- 
rektiven — hat die italieniſche Preſſe bei 
aller Herzlichkeit in ihren Begrüßungs— 
artikeln für Brüning immer wieder her⸗ 
vorgehoben, daß der Geſichtspunkt der 
deutſch⸗italieniſchen Freundſchaft dem der 
Wiederherſtellung Europas und der Welt⸗ 
wirtſchaft untergeordnet bleiben 
müſſe. Italiens Staatshaushalt iſt auf 
mehrere Jahre hinaus mit vielen Mil- 
liarden Lira vorbelaſtet, eine Löſung der 
durch die Kapitalknappheit geſchaffenen 
Probleme, die ein außerordentliches Rer- 
trauen in die Auswirkungen der faſziſti⸗ 
ſchen Wirtſchaftspolitik vorausſetzt. Damit 
aber iſt das Verhängnis nicht be⸗ 


ſchworen, das für Italien eine etwa 
plötzlich einſetzende Kreditkündigung in 
zroßem Umfange ſeitens des Auslandes 
bedeuten würde. Allerdings kommt als 
Italiens Kreditgeber in erſter Linie 
Amerika in Frage, ſo daß die Gefahr, 
daß die an Italien gegebenen Kredite 
zwecks Erfüllung eigener Verpflichtungen 
gekündigt werden müſſen, nicht allzu nahe 
droht. 


Man hat aber in den letzten Monaten 
ſoviel von der Politiſierung des Geldes ge- 
prochen, insbeſondere haben die USA die 
Frage der finanziellen Hilfeleiſtung für 
Europa’ jo unmittelbar mit der Bewälti⸗ 
gung des Abrüftungsproblems 
verquickt, daß man ſich auch in Italien 
über die hier von der politiſchen Seite her 
drohende Gefahr nicht im unklaren ge⸗ 
blieben iſt, zumal der Reigen der Diplo⸗ 
maten⸗Beſuche in Europa von dem Außen⸗ 
miniſter der USA, Stimſon, gerade in 
Rom unter ſehr ſtarker Hervorhebung des 
Abrüſtungsgedankens eröffnet wurde. Auch 
wenn man das Problem von dieſer Seite 
her angeht, erſcheint alſo das deutſch⸗ita⸗ 
lieniſche Verhältnis als eine offenbare 
Notgemeinſchaft. Damit ift feines- 
wegs gejagt, daß es nur eine ſolche 
Zwangsgemeinſchaft iſt. Man hat im 
Gegenteil alle Veranlaſſung, anzunehmen, 
daß der Beſuch in Rom auch ein wirk⸗ 
lich freundſchaftliches Ein ver⸗ 
nehmen gezeitigt hat, wofür ja beinahe 
ein Beweis die Tatſache ift, daß Muſſolini 
die Einladung des deutſchen Reichskanzlers 
zu einem Beſuch in Berlin grundſätzlich 
angenommen hat. 


Es iſt anzunehmen, daß dieſer Beſuch 
nicht allzu lange hinausgeſchoben wird, 
denn die drangvolle Haſt und die laſtende 
Sommerhitze haben ein Eingehen auf 
Einzelheiten der deutſch⸗italieniſchen Be- 
ziehungen nicht erlaubt. Es wäre aber 
dringend zu wünſchen, daß recht bald eine 
Erneuerung des deutſch⸗italieniſchen Han⸗ 
delsvertrages vorgenommen würde, zumal 
die veränderte Lage der europäiſchen und 
der Weltwirtſchaft dazu zwingt, eine Un⸗ 
zahl von Einzelpunkten grundſätzlich umzu⸗ 
geſtalten. So erfreulich alſo der allge⸗ 
meine Eindruck von dem Beſuch in Rom 
und ſo wichtig die dabei erzielten grund⸗ 
ſätzlichen Einverſtändniſſe ſind, ſo wird 
man ſich doch noch einige Zeit gedulden 
müſſen, ehe ganz klar zu überſehen iſt, 
oh dieſe römiſche Bilanz für Deutſchland 
günſtig ausſieht. 


— 


Beſſerung der Finanzlage 
in England 


London, 13. Auguft, (R.) Der City⸗Redakteur 
der „Daily Mail“ jhreibt: Es Beite n An: 
ichen dafür, daß die Regierung von dem Bantier- 
Mem orandum ſtark beeindruckt worden ijt, 
Dies hat in der City eine verſichtlichere Auf: 


faſſung bezüglich einer großzügigen Inangriff⸗ 
nahme des e anms 12 0 s — 

eine e Hera z 
lichen Bankdiskonts a Gee Br g 2 5 


ermartet werden könne. Die ermutigende Ent: 
wicklung in Deutſchland, insbeſondere auch das 
Ergebnis des Volksentſcheids und die 
Herabſetzung des deutſchen Bankdiskonts, hat, wie 
man betont, die finanzielle Lage verbeſſert. 

„New Chronicle“ zufolge mit einer 
Kabinettsertl 12 u 23 41 die Welt 
über die finanzielle Stabilität Englands beruhi⸗ 
gen wird“, Im Innern ſoll die e Mei: 
nung mobil gemacht und ein Appell um Einſtel⸗ 
lung des Parteienkampfes veröffentlicht werden. 
Vielleicht ergebe fih, meint das Blatt, die Not: 
wendigkeit, einen „Staatsrat“ einzusetzen, um 
die praftiihen Maßnahmen, die für den Ausgleich 
des Budgets geplant find, durchzuführen. 


Die Mommuniſten 


Münſter, 13. Auguſt. (R.) Geſtern abend wurde 
hier eine Verſammlung von Kommuniſten und 
Erwerbsloſen polizeilich aufgehoben. 
200 Verſammlungsteilnehmer wurden ſeſtge⸗ 
nommen. 5 

Rerlinghanfen, 13. Auguft. (R.) Am Mittwoch 
abend fand im Kinoraum der „Schauburg“ eine 
angeblich geſchloſſene Kommuniſtenverſammlung 
ſtatt, die von etwa 800 Perſonen beſucht war. Die 
Art der Veranſtaltung ließ erkennen, daß ſie 
einen hochverräteriſchen Charakter tragen ſollte. 
Die Verſammlung wurde durch die Polizei auf⸗ 
gehoben. Die AUnterſuchung brachte neben 
einer Menge hochverräteriſcher Schriften Dolche, 
Revolver, Gummiknüppel uſw. zutage. 

Berlin, 13. Auguſt. (R.) Die Ermittlungen der 


nolitiſchen Polizei haben dazu geführt, daß heute m 


weitere 7 Kommuniſten, die Mitglieder des 
Kampfbundes gegen den Faſchismus ſind und im 
Verdacht ſtehen, an den in Berlin⸗Weißenſee 
öffentlich zum Ausdruck gebrachten Drohungen 
gegen den Oberleutnant Becker — den Revier⸗ 
norſteher des zuſtändigen Reviers — beteiligt zu 
ſein, feſtgenommen und der Abteilung la über: 
geben wurden. 


Etwa 


* Pojener Tageblatt = 


die „Gazeta Polita“ über die Rede 
des Reichsminiſters Dietrich 


Warſchau, 13. Auguſt. (Eig. Tel.) 
Die Fare Polſta“, das offizielle Organ der 


polniſchen Regierung, nimmt in einem Leitartikel 
zu dem erſten Schritt der deutſchen Regie⸗ 


rung nach dem Volksentſcheid Stellung und be⸗ 
ſpricht insbeſondere die Weimarer Verfaf⸗ 
ſungsfeier im Reichstag, an der die Mit- 
m: der deutſchen a ihat teilnahmen. Da: 
ei beſchäftigt fih das Blatt beſonders mit der 
Rede des Reichsminiſters Dietrich, in der der 
Reichsminiſter den weiteren Kampf gegen die 
Beſtimmungen des Verſailler Diktats ankündigte. 
Die „Gazeta Polſta“ ſchreibt, man könnte 
nicht überraſcht ſein, daß Miniſter Diet⸗ 
rich die Forderung auf Reviſion der Verträge 
wieder vorgebracht habe, da man ja wiſſe, daß 
alle Richtungen in Deutſchland eine ſolche 
Reviſion fordern, Man lönne nicht von heute 
auf morgen eine Aenderung dieſes Tatbeſtandes 
verlangen, und es gäbe keinen puaa aufge: 
Härten Menſchen, der fih darüber irgendwelchen 
Illuſionen hingebe. Dazu fei es noch ſehr weit. 


Es unterliege keinem Zweifel, daß dieje Diplo: 
matie Deutſchlands weiter anhalten wird. 
Es gäbe niemanden, der darauf nicht vorbereitet 
lei, bejonders 90 in Frankreich und Polen. 
Die „Gazeta Polſka“ ſieht in ihren weiteren 
Ausführungen die 1 1 Bedeutung der Rede 
des Reichsminiſters Dietrich in ihrer politiſchen 
Seite, ſondern in dem dabei angeſchlage⸗ 
nen Tone. Sie ſtellt feſt, daß dieſer Ton ſich 
erheblich gebeſſert habe, und daß der Akzent 
a 1 79 7 auf die Ermahnung zur Ge⸗ 
duld und zur Hoffnung auf die Zu⸗ 
kunft gelegt worden ſei. Man könnte keines⸗ 
wegs die Bedeutung dieſer offenen Aenderung im 
Stile überſehen, und man könnte lediglich wün⸗ 
ſchen, daß diefe Aenderung der Form ein N ic- 
derſchlag auch der Aenderung der Den⸗ 
kungsart fei, die bisher fo ſehr die äußere 
Welt beunruhigt hätte, beſonders ſeit dem Augen⸗ 


blick des Abtretens Guſtav Streſe⸗ 
manns von der internationalen 
[Bühne. 


Krilil an der Slaatswirlſchaft 


Die Regierung ſucht neue Steuerquellen 


(Telegr, unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 13. Auguſt. 


Das Haushaltsdefizit nur für den Monat 
Juli beläuft ſich, wie offiziell befannt: 
gegeben wird, auf 25,4 Mill. Ztoty, Die Ein- 
nahmen im Juli betrugen 192,7 Mill., die Aus⸗ 
.. 218,1 Mill. Zloty. Das bedeutet, daß ſich 

ie Ausgaben im Juli gegenüber dem Juni 
verringerten, die Einnahmen aber 
vergrößert haben. Trotzdem iſt ein Defizit 
von über 25 Mill. Ztoty zu verzeichnen. Das ge: 
uan Staatsdefizit in den eriten 4 Monaten des 

irtſchaftsjahres 1931/32 beläuft ſich auf insge⸗ 
ſamt 122 Mill. Zloty. 

Dieſe Tatſache wird in der polniſchen Preſſe 
verſchiedentlich kommentiert und da⸗ 
bei hervorgehoben, daß es der Regierung nicht 
gelungen iſt, den angekündigten ee. tsaus⸗ 
gleich für den Monat Juli herzuſtellen. Man iſt 
der Anſicht, daß das t oer auch in den 
nächſten Monaten noch nicht erreicht werden kann, 
da die Einnahmen der Regierung ſtändig ſtark 
zurückgehen. So ſind beſpielsweiſe in der letzten 
Zeit die Einnahmen des Spiritusmono⸗ 

ols ſtark zurückgegangen und haben 
m erſten Quartal des laufenden Jahres nur 
14,7 Prozent der für das ganze Jahr veranſchlag⸗ 
ten Summe eingebracht, während es ei i 
25 Prozent fein müßten. Die Regierung ift da⸗ 
her bemüht, weitere Einnahmequellen 
zu ſuchen, um die Ager im Budget e 
zuſtopfen zu können. In den letzten Tagen ha 
man . behauptet, daß von der Regierung 
ein Geſetzentwurf über eine Vermögens⸗ 
abgabe ausgearbeitet werde. Von maß⸗ 
gebender Seite wird 15 dieſes Gerücht 
in der Preje dementiert. Es wird hingegen 
beſtätigt, daj die Regierung Entwürfe über die 
Verſtaatlichung der Gerichtsvoll⸗ 

jeher ferner über die Verſtaatlichung der 
K über die Einführung einer Steuer 
von Tantiemen und die Vergrößerung der 
Einnahmen aus der Einkommenſteuer 
vorbereitet. 

Im Zuſammenhang mit dieſen bevorſtehenden 
Maßnahmen der Regierung und den Bemühun⸗ 

en um ein 8 des Staatshaushaltes wird 
ie Rede des Vizeminiſters Star zynſki viel- 
ach kommentiert. In dem jüdiſchen „Naſz 

rzeglad“ veröffentlicht heute der jüdiſche 
enator Rotenſtreich einen ſehr bemerkens⸗ 
werten Wirtſchaftsartikel, in dem er 


eine nüchterne Analyſe der Maßnahmen 
er Reg ierung ſowie der Ausführungen 
des Vizeminiſters Starzyfſki gibt. Der Ber- 
faſſer weiſt darauf hin, daß Vizeminiſter Sta⸗ 
rzyüſki lediglich die eine Seite dargeſtellt habe, 
nämlich die aktive, während er die paſſine 
übergangen habe. Auf dem Wege der Be- 
amtengehaltskür zung laſſe jiġ das 
Defizit nicht mehr bekämpfen. Dicier 
Weg ſei erſchöpft. Die Beamtenent⸗ 
laſſungen könnten auch keine durchgrei⸗ 
fende Aenderung bringen. Im übrigen hätten 
die Schwierigkeiten ihren Grund nicht in tech⸗ 
niſchen ſondern in organiſchen Fehlern. Bei 
uns bemühe man ſich immer nur mechaniſch 
zu heilen, 1 aber die organiſche Hei- 
lung. Der Vizeminiſter Starzynſkti hätte das 
Finanzdefizit der Regierung, das ſtändig zu⸗ 
nähme, nicht erwähnt. Es könne für Polen 
feine Beruhigung fein, wenn es auch 
anderen Ländern nicht gut geht. In 
anderen Ländern, beiſpielsweiſe in England, wo 
man ebenfalls ein Defizit befürchtet, habe die 
Regierung auch Einſchränkungen ange⸗ 
kündigt, wolle fie aber nur im Ein ver⸗ 
ſtändnis mit den Vertretern des Bol 
kes — ühren. Bei uns tue das die 
Bürofratie, le keineswegs unbeeinflußt fei. Man 
könne fagen, daß das Parlament, wenn es etwas 
einführen ſoll, unter dem Einfluß der Parteien 
ſtehe, daß alſo auch ſeine Arbeit nicht frei von 
Kompromiſſen ſei, aber dieſe Arbeit des Parla⸗ 
ments werde zum mindeſten öffentlich kon⸗ 
trolliert. Wenn die Bürokratie ihre Arbeit 
verrichtet, ſo tut ſie es oft unter dem Druck un⸗ 
kontrollierbarer Einflüſſe, die ſich miteinander 
kreuzen, was im Intereſſe des Staates durchaus 
ſchädlich ſei. Das jüdiſche Blatt kritiſiert dann 
weiterhin, daß der e Starzynſti nicht 
die nächſten Maßnahmen der Regierung be⸗ 
ſprochen habe, obwohl die Oeffentlichkeit ein Recht 
ätte zu Auer welche Ueberraſchungen 
lühten. „Unſer Generaljtab hätte feinen Plan 
nicht bekanntgegeben. ir würden aber die 


Schwierigkeiten leichter ertragen und die Zweifel D 


leicht bekämpfen können, wenn wir zum mindez 
ſten wüßten, daß 1175 Generalſtab überhaupt 
einen ausdrücklichen ſtrategiſchen 
Plan hat. Die gegenwärtige Zeit erfordert 
nicht nur Anordnungen, ſondern auch Leute, die 
neue Wege zeigen. Die letzte Legionärstagung 
hätte derartige Leute nicht aufgezeigt.“ 


Die franzöſiſche 
Verſchleppungstaktik 


Lavals Beſuch 


Pr. Berlin, 12. Auguſt. 


Es mar zu erwarten, daß kurz nach dem Beſuch 
Brünings in Rom die Frage des franzöſiſchen 
Gegenbeſuches in Berlin aktuell werden würde. 
Unerwartet kam aber die Havas⸗Meldung, daß 
Laval vorläufig nicht nach Berlin . wolle, 
peiri daß der franzöſiſche Gegenbeſuch erſt nach 

enf 5 lant ijt. Selbſtverſtändlich ijt die 

avas Meldung nur takt iſch zu nehmen, Wenn 

rankreichs politiſche Wünſche immer darauf Hin- 
auslaufen, ein fünf- oder zehnjähriges 
Moratorium für den jehigen tatus quo 
durchzudrücken, wenn es fordert, daß in dieſer Zeit 
fein europäiſcher Staat „irgendeine politiſche oder 
3 Initiative zu ergreifen hätte“ 
ohne die anderen Staaten zu informieren, jo ſieht 
man, daß ren heutige Tattit ſich darin er- 

öpft, die Entwidlung aufzuhalten. 

aß auch eine N der Verhandlungen 
mit Deutſchland ein Glied in dieſer Verſchlep⸗ 
pungstaktit ijt, hat man ſchon bei den Ber- 
Bene um den Hoover⸗Plan erlennen 


n. . 
ach der Geneſung Briands hatte man geglaubt, 
daß der Berliner Beſuch Lavals kurz bevor⸗ 
jtehe, um jo mehr, als dieſe Ae etwa 

leichzeitig mit dem Ergebnis des Volksentſcheids 

n Preußen befanntgegeben wurde ... Aber es 
ſcheint doch ſo, daß Leni franzöſiſche Kreiſe ein 
Durchgehen des Volksentſcheids wünſchten, um die 
Unterſtützung der deutſchen Politik- durch die eng⸗ 
liſche Labourparty zu lähmen. Es war aljo auch 


— Rätſelraten 


hier mehr Taktik als wirkliches Bangen um 
die Sicherheit, wenn artec ee früher an⸗ 
eführt wurde, der Volksentſcheid ftöre die Kre⸗ 
itverhandlungen. Wenn aber kurz nach dem Be⸗ 
juh Brünings in Rom wieder die ſattſam befann- 
ten a Forderungen auftreten, die auf 
eine Verſchnürung des heutigen Status quo hin⸗ 
auslaufen, ſo i on vor einigen Tagen von der 
engliſchen e Antwort hierauf erteilt wor⸗ 
den mit der Lancierung Lloyd Georges im Rah- 
men eines Konzentratſonskabinetts. Der Name 
Lloyd Georges ift jhon ein Programm, und 
ſiche r li fein profranzöſiſches. Wenn 
man wirklich Lloyd George berufen ſollte, 
ſo würde dies bedeuten, daß man in England 
außenpolitiſchen Kampf wünſcht. Nicht zu 
been r hierbei auch Lloyd Georges finanz⸗ 
männiſche 1 1 .Es bleibt allerdings abzu⸗ 
warten, ob dieſe Preſſekampagne 1 2 
Sicher iſt aber, daß je 29 Regierung das 
7 Programm Lloyd Georges zu er- 
füllen hat, ob nun Lloyd George perſönlich im 
Kabinett vertreten ſein wird oder nicht. 

So klar es erſcheinen mag, daß nach den bis⸗ 
herigen Viſiten der europäiſchen Staatsmänner 
in den verſchiedenen Hauptſtädten nun auch der 
Beſuch der r Staatsmän⸗ 
ner in Berlin Torget muß, jo wenig ſcheint 
dieſer Beſuch diplomgtiſch und pfychologiſch⸗ ſchon 
vorbereitet zu ſein. So ergeht ſich die heu⸗ 

[tige Berliner Preſſe in Rätſelraten über den 
Zeitpunkt des Lapal⸗Veſuches in Berlin. Das 


ihr ſi 


— — 


„Berliner Tageblatt“ glaubt zu wiſſen, daß die 
Reichsregierung keine grundſätzlichen Beden- 
ken gegen eine Vertagung des Lavalſchen 
Beſuches in Berlin hat, um ſo mehr, als man ge⸗ 
rade auf deutſcher Seite Gewicht darauf legte, 
daß die nächſte Begegnung zu greifbaren 
Reſultaten führe. Aehnliche Informationen 
bringt die „Nachtausgabe“, die folgende Betrach⸗ 
tungen anſtellt: „Die franzöſiſche Regierung hat 
an, den deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen nur 
dann ein Intereſſe, wenn die von Frankreich 
noch immer geforderte „Sicherheit“, alſo die 
Sicherheit gegenüber den deutſchen Forderungen 
einer Abänderung des Diktats von Verſailles, 
erreicht wird. Es mußte dem Quai d’Orjun 
durchaus naheliegen, den Beſuch Lavals und 
Briands in Berlin zu vertagen und die Genfer 
Beſprechungen einzuſchieben. Denn mit dieſen 
Beſprechungen in Genf würde die franzöſiſche Re⸗ 
gierung folgendes erreichen: Erſtens: einen 
Druck auf den Reichskanzler, an der diesjährigen 
Tagung des Völkerbundes perſönlich teilzu- 
nehmen. Dr. Brüning hat das bisher abge⸗ 
lehnt, um die diplomatiſchen Verhandlungen 
wieder mehr auf die direkte Ausſprache 
einzuſtellen und um die Behandlung der Repara: 
tionsfrage dem Genſer Milieu zu entziehen. 
Zweitens: Frankreich erreicht vor einer neuen 
direkten deutſch⸗franzöſiſchen Ausſprache eine Ent⸗ 
ſcheidung des Völkerbundes über die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Zollunion auf Grund des Urteils 
des Haager Gerichtshoſes, das erſt Ende Auguſt, 
aljo ganz kurz vor der Genfer Tagung, heraus: 
kommen wird. Mit Hilfe der in Genf wahrſchein⸗ 
lich verſtärkten Gegnerſchaft gegen die Zoll⸗ 
union will man auf Deutſchland einen Druck im 
Sinne von Zugeſtändniſſen an Franf: 
reich ausüben. Drittens: Die franzöſiſche 
Regierung kann in Genf ihre ſogenannten poli: 
tiſchen Bedingungen ſogar ohne ein direktes An⸗ 
leiheangebot an Deutſchland zur Verhandlung 
bringen und dafür im Rahmen der Europakom⸗ 
miſſion des Völkerbundsrats und der Voll ver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes die Unterſtützung anz 
derer Mächte finden.“ — 

Dagegen weiß der Ullſtein⸗Dienſt zu berichten, 


Es müſſe ſich jedenfalls ſehr bald herausſtellen, 
„daß das jüngſte Havas⸗Communiqus weder 
von Laval noch von Briand teranlaßt 
oder auch nur gutgeheißen worden iſt, denn es 
iſt im Widerſpruch zu den Auffaſſungen, die 
auf deutſcher und franzöſiſcher Seite 


über Geiſt und Inhalt der freundſchaftlichen Aus⸗ 
zwiſchen den leitenden Staatsmännern 


ſprache 


Der große und der kleine „Ober“ 
Oberbürgermeiſter von New Pork beſucht 
Oberbürgermeiſter Dr. Sahm von Berlin 

Der New⸗Vorker Oberbürgermeiſter, der ſich zwar 

moffiziell in Deutſchland aufhält, verſäumte mäh- 

rend feines Berliner Aufenthalts nicht, dem neuen 

Berliner Stadtoberhaupt einen Beſuch abzuſtarten 

Unſer Photograph traf die beiden „Obe!“ auf 
dem Balkon des Berliner Rathauſes. 


en 
nn 


den, die 
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CARACA 


Pilze 


Das Weſen unſerer Waldpilze iſt dergeſtalt 
kompliziert und weiſt einen jo ſeltſamen Bau 
auf, daß die Wiſſenſchafr Mühe hatte, den Werde- 
gong dieſer ſonderbaren Geſchapfe feſtzuſtellen. 
Noch bis in die letzte Zeit hinein war man der 
Meinung, daß Pilze keinen Samen bilden und 
ich nur durch den Wurzelſtoc fortpflanzen Dieſe 
Anſicht, die noch heute ſehr weit verbreitet iſt, 
ijt grundfalſch, denn wie alle anderen Pflan⸗ 
zen — vermehren ſich auch die Pilze durch eige⸗ 
nen Samen. Wenn wir den Birnbaum zum Bei⸗ 
ſpiel nehmen, ſo ſehen wir, daß die Frucht — 
die Birne — fih aus einer ſichtbaren Blüte ent- 
wickelt, die weit von den Wurzeln ſich an den 
gmeigipißen bildet. Solche Pflanzen werden zu 
den Blütenpflanzen gezählt, Pflanzen hingegen, 
die wie das Moos, das Farn raut keine Blüten 
bilden, werden zu den Nichtblütlern gerechnet. 

fie jedoch gehören zu den . die 

Grün, keine Blüten, keine Triebe, keine Blät⸗ 
ler und keine Wurzeln haben. Man ſieht hier⸗ 
aus, daß den Pilzen gerade die Merkmale fehlen, 
an denen man ſonſt Pflanzen ſchon mit bloßem 
Auge erkennt. Wenn man im weiteren das 
Pilzfleiſch auf ſeine Subſtanzen unterſucht, wird 
man mit Erſtaunen gewahr, daß im Pilze noch 
andere Stoffe, wie Zelluloſe, Pflanzeneiweiß, 
Farbſtoffe und Stärke fehlen, die allgemeinhin 
den pflanzlichen Körper ausmachen. Mit anderen 
Worten: Pilze ſind in ihrem Aufbau eng ver⸗ 
wandt mit tieriſchen Lebeweſen, werden 
jedoch zur Pflanzenwelt gerechnet, weil ſie 
ſich nicht wie Tiere und Menſchen durch Befruch⸗ 
tung im geſchlechtlichen Verkehr vermehren, fon- 
dern eigenen Samen bilden, der fern von der 
Mutterpflanze keimt. 

Das Gebilde, welches wir gewöhnlich als Pilz 
bezeichnen und beim Sammeln in den Korb tun, 
iſt der Fruchtlörper einer Pflanze (des Pilzes), 
die unterirdiſch wächſt und ſich aus dünnen Fäden, 
Nerven — dem Pilzlager — zuſammenſetzt. Aus 
der unterirdiſchen Pflanze ſchießen einige Fäden 
über die Erde, verdicken ſich zu knolligen Körper⸗ 
chen und bilden ſchließlich die Frucht, allgemein 
Pilz genannt. Das en beſteht aljo aus 
dünnen Fäden, die A zuſammentun und häufig 
armdicke, bis 10 Kilometer lange Stränge bi 

je in den oberen Erdſchichten verzwei⸗ 

en und gleichſam ein rieſiges Netz bilden. Die 
Bila äden fand wie die Nerven des Menſchen jehr 
lig und überaus en gegen atmo⸗ 
(ph 20 Einflüſſe wie Regen, Kälte, Sonne. Es 
ſei noch darauf hingewieſen, daß bei den Pilzen 
— Befruchtung dur mehrere, in geſchlechtlicher 

— 8 chiedene Faktoren bewerk⸗ 
ftelligt wird, während bei allen anderen Pflan⸗ 
zenarten nur zwei Geſchlechter (weiblich und 
—— ) tätig find. 


auptzweck der Frucht ift die Fortpflan⸗ 
AR; ar Familie. Wenn man z. B. den Hut 
eines reifen „Pilzes“ auf ein weißes Blatt Pa⸗ 
pier ſtellt, ſo ſtellt man nach einigen Stunden 
feſt, daß das Blatt über und über bedeckt iſt mit 
feinem, leichtem Staub; dieſer Staub — das iſt 
der aus dem Hut gefallene Samen, auch Sporen 
genannt. Ein Champignon kann in einer Stunde 
40 Millionen ſolcher Sporen ausſäen, und da er 
zur vollſtändi en Entleerung des Samenge alts 
unge übt 50 Stunden gebraucht, kann dieje Pilz: |28 
art bis 2 Milliarden Sporen von ſich geben. 

Daß trotz der ungemeinen Fruchtbarkeit die 
Pilze ſo ungemein ſpärlich wachſen, hat ſeinen 
Grund darin, daß die Pilzſporen die verſchieden⸗ 
— Wege palfteren müſſen, ehe fie fortpflanzungs⸗ 
ähig werden. Der Ehampignonſamen muß näm- 
lich durch den Magen und das Gedärme eines 
lebenden Pferdes, Eſels, Schafes oder Kuh 
gehen und nachher in der Nähe eines Haferfeldes 
fallen. Andere Pilzarten wiederum müſſen durch 
den Magen der Schnecke gehen und ſich, nachdem 
ſie im Schneckenkot gekeimt ſind mit dem Wurzel⸗ 
ſtock einer Buche, Fichte oder Tanne in Verbin⸗ 
dung ſetzen. 

Die Art, wie die Pilze von der Mehrzahl ge⸗ 
ſammelt werden, iſt als weitere Urſache der von 
Jahr =a Jahr r ſpärlicher werdenden Pilzernten 
anzuſehe Sofern nämlich der Pilzſucher den 
Wald betritt, je er ſein Meſſer und ſchneidet 
jeden angetroffenen Pilz an der Erde ab, denn 
ſeiner Meinung nach ſchießt aus dem abgeſchnit⸗ 
tenen Pilzſtumpf ein anderer Pilz hervor. Wie 
irrig dieſe . iſt, wurde vorhin geſagt; wel⸗ 
chen Schaden jedoch das Pilzſchneiden macht, ſoll 


Kleine Poſener „Chronik 


em. 8 ul. Towarowa 
wurde der Radfahrer eo Rozbicki, ulica 
14 Deen 17, von — Auto der Firma „Poteſtas“, 
ul. Dabrowfkiego (Gr. ab ahnend überfahren 


mununummumummnum 


und leicht verletzt. Das Fahrrad wurde beſchä⸗ 
digt. — In der ul. 10 053 geln tulikir trake) fuhr 
5 Auto P. Z. 10 Ber tt von Winzent Bla⸗ 

terſcheibe der Frühſtücks⸗ 6 


ji er in die Schaufen 
ſtube „Pod Orlem“, welche gänzlich zertrümmert 
wurde. Perfonen find glücklicherweiſe nicht ver⸗ 
letzt worden. 

em. Vermi Fritz Roſt, ul. Marz. Focha 47 
(Glogauerſtra e), Teilt der hieſigen Polizei mit, 
daß 2 ein am 14. 3 . 1910 geborener Sohn 
Werner ſich am 7. d. Mts. aus dem Elternhauſe 
entfernte und bis er nicht wiederkehrte. Perſo⸗ 
1 röße 1,82 Meter, Haare dun⸗ 
kelblond, unter dem linken Auge eine 4 ar 
meter lange Narbe, die rechte Hand ift ſteif, und 
an dieſer = der ‚eigefinger Es liegt die An⸗ 
nahme vor, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

em. Unterſchlagen. Witold Dekiert, ul. War⸗ 
ſzawſka Each AA unterſchlug die ihm 
von der Buchhandlung „Inſtitut Sztul Pioknych“ 
e ee ge Bücher von größerem 
mittelungen wurden eingeleitet. 

em. Fahrraddiebſtahl. Dem Stefan Kaſprzat 
aus Miroslaw, Kreis Wreſchen, wurde in der ul. 


Werte. Er⸗ 
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wiederum an dem Birnbaum erläutert werden. 
Die Frucht des Birnbaums iſt die Birne, welche 
fih aus der Blüte an den dünnſten Zweigen ent- 
widelt hat und die zum Wachſen nötige Nahrung 
von dem Mutterbaum erhält. Allmählich rötet 
ſich die Birne, geht der Reife entgegen, und der 
Stengel, mit dem ſie mit dem Zweig verbunden 
iſt, verholzt, bis er ſchließlich keine Säfte mehr 
W und mitſamt der Birne vom Baum 
fällt enn wir die Birne vor dem Reifwerden 
vom Baume pflücken, wird der Stengel entweder 
mitabgeriſſen oder aber er bleibt am Stamm und 
verheilt langſam. Dem Baume ſelbſr paſſiert 
dabei nichts! Wenn man jedoch — ſtatt die ganze 
Birne abzureißen — mit dem Meſſer eine Hälfte 
abſchnitte und die andere Hälfte am Baume ließe, 
dann würde die am Zweige bleibende Hälfte 
zu faulen anfangen und durch den noch lebenden 
Stengel hätten die verſchiedenſten Baklerien und 
Keimpilze ungehinderten Zutritt ins Bauminnere. 
Die Folge wären Erkrankung und in vielen Fäl⸗ 


Aus Stadt und Sand 
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len ſchließlich der Tod des Baumes. Aehnlich 
iſt's bei den Pilzen. Der Pilzſucher ſchneidet 
die Frucht in zwei Teile — den einen legt er in 
den Korb, den anderen läßt er in der Erde am 
Pilzlager, welches beim Pilz dieſelbe Rolle ſpielt 
wie beim Birnbaum der Stamm, die Wurzeln 
und die Krone. Das Pilzlager fühlt, daß die 
Frucht verwundet ijt, und jtrebt, jie durch weitere 
Nahrung zu retten. Doch vergebens iſt alle Müh. 
In dem in der Erde verbliebenen Fruchtreſt hat 
ſchon die Fäulnis zu wirken angefangen, und die 
dabei entſtehenden Gifte greifen das Pilzlager 
immer ſtärker an. Da das Pilzgift in ſeiner 
Wirkung ähnlich dem Leichengift iſt, wird das 
Pilzlager meiſtens in ſeiner ganzen Länge (bis 
10 Kilometer) zerſtört und zur Fortpflanzung 
unfähig gemacht. 

Daher ſoll man niemals den Pilz abſchneiden, 
ſondern ihn aus der Erde „drehen“ und das 
Loch mit dem Fuß zutreten. 

A. Fr. 


Blutiger Zw ſchenfall in Rataj 


Geſtern abend gegen 9 Uhr kam es in Kataj | 
zu einem blutigen Juſanmenſtoß. Der 29jährige 
Joſef Tonder, der im Städtiſchen Schlachthof 
deſchäftigt iji, kehrte in ſeine Wohnung zurück. 
Es ijt noch nicht betannt, aus weichen Gründen 
es zwiſchen dem Wohnungsbeſitzer und Tonder 
zu Meinungsverſchiedenheiten tam. Jedenfalls 
wird ausgeſagt, daß in dem Streit Tonder ſein 
Schlachtmeſſer gezogen haben fol, um ſich auf 
ſeinen Wirt zu ſtürzen. Dieſer zog ſofort ſeinen 
Revolver und gab auf Tonder fünf chüſſe ab. 
Alle Kugeln trafen ihn, zwei davon in die Pruit, 
zwei in den Bauch und eine in die linke Schulter. 


Aus dem Gerichtsjaal 


em, Vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts unter Vorſitz des Landrichters Dobro⸗ 
wolfki hatte ſich der aus der Unterſuchungshaft 
gan vn vielfach vorbeſtrafte obdadloje Ar⸗ 
beiter anislaus Ratajczak wegen Einbruchs 
diebſtahls zu verantworten. 

Dem Angeklagten an zur Laſt gelegt, daß er 
in der Nacht zum 9, Mai d. J. in Cichagora, Kr. 
Kolmar, in den Pferdeſtall des Banbmirts Bott: 
Er Dach einbrach und ein Pferdegeſchirr nebſt 

eitſche entwendete. Der Angeklagte beſtreitet 
hartnäckig die Tat, kann aber ſein Alibi nicht 
nachweiſen 

Die Beweisaufnahme erwies die Schuld des 
Angeklagten, welcher am Tage vor dem Diebſtahl 
am Tatorte geſehen wurde. 

Der Staatsanwalt beantragte eine ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung des Einbrechers, welcher bereits fünf du 
Dial wegen . 1 jeie 
Gericht ließ ih in mals Milde walten un 
verurteilte den Angeklagten zu 4 Monaten Ge- 
fängnis unter Anrechnung der erlittenen Unter: 
ſuchungshaft und Tragung der Gerichtskoſten. 


Vor derſelben mt hatte re der noch 
jugendliche Arbeiter Mieczyslaus Golaſzewſti 
aus Poſen, Feldſtraße, wegen Einbruchsdie Kahle 


zu verantworten. 
Der Angeklagte der Nacht zum 
enſterſcheibe ein⸗ 
te, in den Kiosk 


id, 
F. foi er Sojefa Hella 
rz. Focha (Glogauerſtr 


esc lagen 
A der ul. 725 ein und 
entwendete einen grökeren Poſten e 
und Süßigteiten; von dort aus brach er in das 
danebenliegende Büro des Bruders der Geſchä⸗ 
digten ein und entwendete eine Schreibmaſchine. 
Der Angeklagte beſtreitet die Tat, trotzdem die 
Schreibmaſchine in ſeiner Wohnung efunden 
wurde, und will die Schuld auf den als Zeuge 
vernommenen Leon Kajdacz abwälzen. 

Nach geſchloſſener Beweisaufnahme beantragt 
der Staatsanwalt gegen den Angeklagten eine 
Zuchthausſtrafe von 114 Jahren. 

Nach längerer Betatung verurteilt ihn das Ge⸗ 
richt unter Berückſichtigung mildernder Umſtände 
— da ex bisher unbe ſcholten war — zu 4 Mona⸗ 
ten Weida unter Anrechnung der erlittenen 


drang in 
. er eine 


Unterſuchungshaft und Tragung der Gerichts- 
koſten. 

— — 
Liſſa 


k. T Am geſtrigen Mittwochmarkt zahlte man für 
das Pfund Butter 2.10— 2.30, Weißkäſe 0.40 bis 
0.45, die Mandel Eier 1.50 1.60. — Am Ge- 
müſe⸗ und Obſtmarkt forderte man folgende 
Preiſe Schnittbohnen 0,150.20, Spinat 0.25 bis 
0.30, Mohrrüben 0.10, Zwiebeln 0.10—0.15, Gur- 
ten 0.05, Blumenkohl 0.20 0.50; Weißtohl 0.10 
bis 0.15, Rotkohl 0,20—0,30, Pfifferlinge 0.30 bis 
0.40, Steinpilze 0.70—0.80, Aepfel 0.20—0.40, 
Birnen 0.15 0.30, flaumen 040.0. 50, Preißel⸗ 
beeren 0.40, Blaubeeren 0.30, Johannisbeeren 
0.60, Tomaten 0.10—0.20, Kartoffeln 0.04. — Am 
Silämarkt zahlte man für Schleie 1.50—1.70, 

arauſchen 1.30— 1.50, Hechte 2.20 — 2.40. — Am 
Geflügelmarkt bekam man ein Huhn für 2.50 bis 
4.50, eine Ente 2.00 —3.50, eine Gans 6.00 bis 
7 0, ein Paar Tauben 1,101, 60 aay 

Autounfall. Am geſtrigen ormittag 
he an der hieſigen Poſt beim Ueberſchreiten 
der Straße die zweijährige G. Switalſti von 
einem Auto angefahren und zur Seite geſchleu⸗ 
dert. Glücklicherweiſe erlitt das Kind nur leichte 
Hautverletzungen. 

k. Die Schrebergarten ⸗Angelegen⸗ 
heit, die ſchon in vielen vergangenen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungen eine Menge „Staub“ aufge⸗ 
wirbelt hat, und die durch Zuweiſung eines ent⸗ 
1 Terrains Land bereits vor einigen 

onaten ihre vorläufige Erledigung gefunden 
hat, fand inſofern eine Aenderung, als der Vor⸗ 
ſtand des genannten Vereins vom erſten Land⸗ 
angebot keinen Gebrauch macht und dafür ein 
Terrain von ungefähr 48 Morgen von Herrn 
Gutsbeſitzer Feige an der € 
dem Solo! - Sportplat; 


hinter 
Der 


hauſſee 


gepachtet hat. 


Tonder brach ſoſort in einer Blutlache bewußt⸗ 
los zuſammen. Die Nachbarn alarmierten jojort 
die Pettungsbereitſchaft, die auch nach wenigen 
Minuten zur Stelle war. Nach Anlegung eines 
Notverbandes wurde der Schwerverletzte ins 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft. Die ſofort vor⸗ 
genommene Operation hatte jedoch keinen Er⸗ 
folg; Tonder ſtarb auf dem Operationstiſch, ohne 
das Vewußtſein wiedererlangt zu haben. 

Der Wirt meldete jih aui dem 5. Polizeitom⸗ 
miſſariat und wurde dort in Haft genommen. Die 
Unterſuchung wird jireng durchgeführt. Der Name 
des Täters e e eee e e e, noch nicht genannt. 


gärten mehr eignen 7770. der frühere. Die Wus- 
meſſungen der Parzellen ſind bereits beendet. 
Gleichzeitig teilt das Sekretariat des Schreber⸗ 
gartenvereins mit, daß noch etwa 80 Parzellen 
zur Verfügung ſtehen, die von Intereſſenten im 
Sekretariat auf der Comeniusſtraße 14, jeden 
Mittwoch von 15—17 Uhr beantragt werden 
bonnen, 

Ein Sommerfeſt veranſtaltet am kom⸗ 
E Sonntag, dem 16. Auguſt, der Radfahrer: 
Verein „Einigkeit“ aus Alt⸗Laube im Rez 
ſtaurant des Herrn Stolpe. Im Programm ijt 
vorgeſehen: Gartenkonzert. Rreisteigenfahren und 
verſchiedene andere Beluſtigungen. Beginn der 
Vorführungen nachm. um 3 Uhr. Für den Abend 
iſt ein Tanzkränzchen vorgeſehen. 

k. Zwangsverſteigerung. Am Frei 
tag, dem 14. d. M., vormittags um 11 Uhr werz 
den am Neuen Ring Nr. 23 ein Büfett, eine 
Kredenz, t Tiſch, 6 Stühle und zwei Blumen 
ſtänder meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 
verſteigert. 


Goſlun 

Auf den Feldern des Rittergutes Wilki⸗ 
Strzelce entſtand, wie wir berichteten, zwiſchen 
Feldhütern und Dieben ein regelrechtes Feuer⸗ 
gefecht. Nunmehr wird bekannt, daß es dabei 
nicht unblutig zugegangen iſt. Einige der Diebe 
ind angeſchoſſen worden und mußten ins Kranken⸗ 
haus Marazyn gebracht werden, wo einer von 
ihnen, ein Arbeiter aus Sandberg, an den er⸗ 
haltenen Verletzungen jetzt geſtorben iſt. 

Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes für 
Handel und Gewerbe veranjtultete am vergan- 
genen Sonntag eine Verſammlung, zu der 
auf Einladung der Ortsgruppe Herr Handels⸗ 
redakteur Loewenthal aus Poſen erſchienen war. 
In ſeinen Begrüßungsworten gab der Vorſitzende 
der Freude der Anweſenden darüber Ausdruck 
und dankte Herrn Loewenthal herzlich für ſein 
Kommen. Nachdem alles Vereinsgeſchäftliche er⸗ 
ledigt war, ergriff Herr Loewenthal das Wort 
u feinem angekündigten Vortrage: „Deutſchlands 

e und Polens Wirtihait“ Es war 
wirkl ich ein höchſt belehrender und intereſſanter 
Vortrag, der ziemlich anderthalb Stunden dauerte. 
Dennoch folgten die Anweſenden dem Redner mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit bis zum Schluß ſeiner 
Ausführungen, denn je länger, deſto feſſelnder 
wurde der Vortrag. Eine rege Ausſprache ſchloß 
fi an, die noch andauerte, als Herr Loewenthal 
ſich zur Küdreije verab hieden mußte. 

Ein tüchtiger Poſtbeamter iſt der Brief- 1 
träger J., der ſeinerzeit aus Inowroclaw hierher 
verſetzt wurde und fih bald in der ganzen Um: 
gegend einen, wenn auch nicht rühmlichen, Na⸗ 
men gemacht hat. Die Bekanntſchaften, die er 
durch ſeine Tätigkeit anknüpfte, nutzte er aus, um 
allerlei perſönliche Vorteile für ji) herauszu⸗ 
ſchlagen. Sein ee waren hierbei die 
Frauen:“ binnen kurzem legte er fih erſchiedene 
„Bräute“ zu und nutzte die armen Mädchen, die 
er der Reihe nach jeden Tag „dienſtlich“ beſuchte, 
in ſchamloſer Weiſe. aus. Als ihm dieſe Quellen 
nicht mehr genügten, verlegte er ſich auf Fäl⸗ 
ſchungen und Unterſchlagung von Poſtſendungen. 
Von ſeiner Behörde beobachtet, ſuchte er das 
Weite, wurde jedoch jetzt von der Polizei exwiſcht 
und in das Unterſuchungsgefängnis gebracht. 
Trotz der vorhandenen Beweiſe ſtreitet er alles 
ab, jogar — und das ift das Seltene an der Ge- 
ſchichte — ſeine eigene Frau, von der er behauptet, 
es ſei gar nicht ſeine, ſondern die Frau ſeines 
im Kriege gefallenen Bruders. Die Polizei iſt 
bemüht, dieje etwas verworren ſcheinenden Ber: 
hältniſſe aufzuklären. 


Neutomiſchel 


ch. Zwangsverſteigert werden: 
fte dem 14. Auguſt, um 11% Uhr in Sher- 
Tante en bei dem Landwirt ooi Fiege 
6 Schafe; an demſelben Tage um 11 Uhr in 
Beniſchen (Zbaſzyn) an der Ecke ul. Garczyn⸗ 
jtih: 1 Büfett, 2 Seſſel, 1 Spiegel, 1 Sofa, 
1 Klubgaxnitur, 1 Blumenſtänder, 1 Schreibtiſch, 


W 5 28 9 (Lindenſtraße) ein Fahrrad im Ineuerworbene Boden foll angeblich von beſſerer einen größeren Poſten Waſch⸗ und Handkörbe, 


erte von 250 Zloty entwendet. 


Qualität ſein und ſich zur Anlage von Schreber— 


1 Herrenrad, 2 Sofas, 4 Klubſeſſel, 1 Schreibtiſch, 


Am 


fir. 185 


Freitag, den 
14. Auguft 193) 


anaandaa DLETA ION DTH 


der Autobusverkehr 


Nach den letzten Angaben gibt es gegenwärtig 
in Polen 3130 Autobusunternehmen, die über 
3740 Wagen verfügen. Die größte Zahl der 
Wagen entfällt mit 506 auf die Wojewodſchaft 
Warſchau, dann folgen die Woſewodſchaften 
Lodz mit 407, Kielce mit 385 und Poſen 
mit 344. Die kleinſte pet Autobuſſe verkehrt in 
rn Wojewodſchaft P olelie n, wo nur 67 Wagen 
den Autobusverkehr beſtreiten. Von der Geſamt⸗ 
zahl der Autobuſſe können 31 Prozent über zwan⸗ 
zig Perſonen aufnehmen. Die Autobusunterneh⸗ 
men beſchäftigen insgeſamt 7140 Chauffeure und 
Kondukteure. Am teuerſten ſind die Autobuſſe in 
der Krakauer Wojewodſchaft, wo die Fahrkarten: 
preiſe De e bis zu 10 Groſchen pro Kilo 
meter pro Perſon betragen, die billigſten in der 
Wojewodſchaft Kielce (etwa 6 Groſchen pro eig 
meter pro Perſon). Die durchſchnittliche Ta 
frequenz auf den Autobuslinien iſt am grö en 
in der Wojewodſchaft L Lodz. Sie beträgt nämlich 
3200 Perſonen. Es folgen die Wofewodſchaft 
Warſchau mit 2900 und die Wojewodſchaft Kielce 
mit 2100 Perſonen. 


1 Hobelbank, eine Tiſchler⸗Werkſtatt mit Hand⸗ 
werkzeug. An demſelben Tage um 9% Uhr in 
Bentſchen im Büro des Gerichtsvollziehers Ma⸗ 
jewjti: 1 Autobus; an demſelben Tage in der 
ul. Styczuia 17 um 10.30 Uhr eine Standuhr 
und 3 Klubſeſſel; an demſelben Tage in der 
ul. Strumykowa um 11 Uhr ein Eßzimmer, ein 
Eisſchrank und ein Sofa. An demſelben Tage 
werden von 10 Uhr vormittags ab aus der R. 
Bomme Raſtſchen Konkursmaſſe, im Verkaufs⸗ 
lokal der Firma, in Bentſchen Getränke, ſowie 
Kolonialwaren, auch zirka 2 Ztr. Nägel, aller 
Art, ſowie ein größerer Poſten Tüten, gegen 
gleich bare Bezahlung durch den Konkursver⸗ 
walter Herrn Tomaſzewſki daſelbſt verkauft. 


Czarnikau 


ekb, Blitzſchlag. Bei dem letzten hier 
niedergegangenen Gewitter ſchlug ein Blitz in 
die Scheune des Landwirts Frackowiak in Unto- 
niewo ein. Scheune und Stall wurden ein Raub 
der Flammen. Das Vieh und Geflügel konnte 
Maſchinen, 


zum größten Teil gerettet werden. 
Der 


Wagen, Geräte uſw. verbrannten. 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 

ekb. Auf der Jagd verunglückt. Wäh⸗ 
rend der Jagdpächter J. B. aus Romanshof⸗ 
Obergemeinde mit ſeinem Kollegen E. G. auf 
Entenjagd ging, ereignete ſich ein bedauerns⸗ 
werter Unfall. G. hatte eine ältere Flinte des 
B. zur Jagd mitgenommen, mit der er ſtark ſelbſt⸗ 
geladene Patronen verſchoß. Ber einem Schuß 
platzte der Lauf. Dabei wurden dem Jäger an 
der linten Hand zwei Finger abgeriſſen. 

ekb. Ferienaufenthalt. In der Ferien⸗ 
zeit ſind in dem hieſigen Schulgebäude 51 arme 
Waiſen⸗, Witwen- und Kriegsinvalidenkinder 
aus Bromberg und Gneſen zur Erholung unter⸗ 
gebracht. Dieſe Kinder werden auf Koſten des 
Kriegsinvalidenverbandes verpflegt und untere 
halten. 


e 


| Banditenüberfall. Am Donnerstag, 
De 5. Auguft d. M., zwiſchen 9 und 10 Uhr 
abends drangen bewaf nete Banditen in die Woh⸗ 


chaden 


nung einer Hedwig Skowronſta im 2 Wy⸗ 
myſtowo⸗Dolne durch Einſchlagen einer Fenſter⸗ 
Kommode 


f ſcheibe ein und raubten einen auf der 
ſtehenden Koffer, enthaltend 1800 Zkoty in bar 
und Sparkaſſenbücher in Höhe von 6850 Zkoty, 
außerdem verſchiedene kleinere Sachen, womit ſie 
verſchwanden. Die Ueberfallene flüchtete beim 
Anblick der bewaffneten Banditen in ein Neben⸗ 


zimmer. Den ſofort aufgenommenen polizeilichen 
Recherchen gelang es, vorerſt den 27jährigen Land⸗ 
wirtsſohn WI. Liebner, der den Koffer in der 


Nähe der Wirtſchaft ſeines Vaters einen Meter 
tief vergraben hatte, zu ermitteln. Dieſer ge⸗ 
ſtand ſeine Schuld an dem Ueberfall auch ein. 
Erſt in der weiteren n gab er auch 
die Mittäter bekannt, und zwar iſt dies ein Fr. 
Zawadzki und deſſen Geliebte Zofia Wolkiewicz, 
ſämtlich in Wympſtowo⸗Dalne wohnhaft. Auch 
dieſe wurden verhaftet und in das Gefängnis ein⸗ 
geliefert. 
% Zwangsverſteigerungen Das 
1 Exkutionsamt wird am „ Henag dem 
d. M., vormittags 10 Uhr auf dem Targo⸗ 

Dilts folgende Sachen verſteigern: 1 Dreſch⸗ 
maſchine, 2 Spiegel, 1 zweiſpännige Britſchke. 
1 Glasihaujhrant für Gebäck, 1 Radioapparat, 
1 Nähmaſchine, 1 Liegeſofa, 1 eichenen Tiſch, 
1 Schreibmaſchine, 1 Viehwaage. Außerdem wer- 
den an dieſem Tage noch folgende Gegenſtände 
verſteigert: um 9.30 Uhr auf dem Targowiſku 
6 Herrenmäntel, 2 Bilder, 1 Ambos, um 10.15 
Uhr bei Herrn. Franciſzet Brzufjliewic, ul. 
Dworcowa, 1 eichenes Bufett, 1 Kredenz, 1 Tiſch 
und 8 Stühle. um 10.30 Uhr bei Herrn franci- 
izet Roepke in der ul. Jakuba die komplette elet- 
triſche 2 lage; um 11 Uhr auf dem argowiſku 
1 Leine (100 m lang, 59 kg wer); um 11 Uhr 
bei Herrn Stefan Wolſki in Tuczno 3 Mutter- 
jäue, 4 Ferkel, 4 e 4 0 ärſen, 1 Vo⸗ 
lant, 1 Nähmaſchine, 1 Britſchke, 6 Morgen Wei⸗ 
zen und 10 Morgen Gerſte, und um 2 Uhr in 
Penchowo 1 Wagen und 1 Drillmaſchine. 
z. Feuer in der 5 Am Don⸗ 
nerstag, dem 6. Auguſt d. „brannte bei dem 
Landwirt Franc. Powaly Ri Roggenſtaken im 
Werte von 1600 Zloty ab. Der Abgebrannte iſt 
verſichert. Ein zweiter Roggenſtaken brannte bei- 
dem Beſitzer Barxanowſki in demſelben Dorfe im 
Werte von 550 Zloty ab. Auch hier iſt der Ge⸗ 
ſchädigte verjichert. Weiter verbrannte bei dem 
Ranbistzt Teofil Roſinſti in Orchowo bei Mo- 
ilno der Dreſchkaſten im Werte von 12 000 Zloty. 
ieſer war ebenfalls verſichert. Am Sonnabend 
gegen 12 Uhr nachts brannte ein Strohſchober 
des Landwirts Chriſtian Zinn in Modliborzyce 
nieder. Dieſer war mit 800 Zloty verſichert. 
|Unterjuchungen betr. die Urſachen der Feuer find 
eingeleitet. 


Pofener 
Tageblatt 


HGM AT N I Unmut 1 ME 


Mein Beſuch bei den Teuf 


Von Leo Matthias 


Ich wußte von den Teufelsanbetern vor meiner ir 
Reiſe gar nichts. iü 
Als ſch daher meine letzte Reiſe zuſammen tellte, 
die von Palästina über Syrien, i 
nach Indien ging, 5 5 au i 
unter Moſſul: Kur ver; denn 7 8 750 liegt 
nordöſtlich von Moſſu und verhältnism iig nah; 
ich rechnete mit 150—200 Kilometern. Ein Ver⸗ 
ſuch, bereits vor meiner Reiſe etwas über dieſe 
er Sekte zu erfahren, mißglückte leider, Ich 
töberte verſchiedene ibliothe en durch, zuletzt 
die Preußiſche Staatsbibliothek, in der ich aber 


ALLAMA LELIA ALALA EA 
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elsanbetern 


3 
ege 
es aljo, da 


io 


das Gute jemals böfe fein? 
— copre en von zwei, drei langloſen Büchern] Es jien mir — und es | ig mit — wie 
— nichts fand vor fünf Monaten — daß der Gedanke diefer 


Ich hatte mehr Glut. als ich nach Moſſul tam. 


Weltk 
39 hatte fogar ein unbeſchreibliches Glück. We angeption der Er 


Ich theiſtiſch 


einzigen 
uhr mit einer ins Ungeheure geſteigerte 
icht zehn Minuten se | 0 80 gefteig 5 
reits am Ziel aller 
l Denn dieſer Kaukaſier 
kannte nicht nur den S der. Teufels- 

ſogar vor nicht a 

langer Zeit einen großen Dient He ing 2 
Ich erfuhr eine ſeltſame 
Pede ter, Halbgott une 


pnns, d 
hätten ihm 


mittag des folgenden Ta 
wird von einem tieh 


Bäume, d 
ziehen. 


i Made fein urg, ein 
einander von vier, fünf verſchieden hol 
I pen G fünf verſchi $ hen 


J eine 
Soldaten nur a 
diſch und etwas 
fei nämlich der 
ihn, den tauta 
rufen laſſen. 


19 ſei mit 


ngen zufrieden n. 
niin ar En erge fi 
Ain Sifa, wo ſich Sa 


in diefem r£ 
iel war È ez ähriger Mann, der über ſeine weiten bun⸗ 
len 


wir an von em der ſo warm Verpackte fror anſcheinend trotzdem. 
Höhe ein ſeltſames Denkmal en a Er ließ vier große Kohlenbecken bringen, ſorgte 
n, breitgerillten Kegel, der auf: 


etwa 
Sodel un n len Sockel 

ine Tur, jo klein, man gerade noch hinein⸗ 5 ze $ 
treten fonnte, und über der Pur uni ach etwa zwanzig Minuten wußte ich, daß 
drei kleine ru f 


25 Taſchenſpiegel eingelaſſen. mein Beſuch ehr willkommen war. Aus 
p 


öflichkeiten ergab ſich, daß 
ebogene Hörner in die i 


70 hatte fofort 
oder vielmehr das die allerſchlechteſten Gedanken. enn auch ich 


è wollte etwas, etwas, was fogar verboten war — 
muß uns ſchon von weitem be t wollte den gon fau fehen. Der goldene 
aſt die 1 Bevölkerung des Dorfes, Pfau ift das Allerheiligite, das von den 

ſich u 


eſiden 
angebetet wird und es iſt bisher niemals gezeigt 


an 
haben. 


gehen, verſammelte unſeren en. Ein worden. Der Pfau befand fih — wie ich wußte — 
rieſiger Kerl in blauen Pluderhoſen, fi tajim Gewahrſam Said⸗Beys und begleite ihn 
tig bewa mit einem weißen Br u ng, auf allen feinen Reijen. Ich war entſchloſſen, 
e 2 „ der Schreibmaſchinenunter⸗ | irgendeinen Wunſch, der geäußert werden ſollte, 
agen, R 3 zu jeinem Onkel nur unter der Bedingung zu erfüllen, daß man 
ger 1 mir dieſen goldenen Pfau zeigte. 

. Bar a“ Es war gan 8 Uhr abend, als Said⸗Bey, 

” e? Nach Ba⸗habra? — ohne Ankündigung und allein, in den- gewölbe⸗ 


artigen Raum trat. 3 

Ich hatte ihn mir anders vorgeftellt. Er war 
wie ein Arabet gekleidet, trug nicht wie fein 
Onkel und alle anderen, einen Turban, ſondern 


— ? $ war der 
Name des Schloſſes, in dem die he Jai. 
Bey n gehalten hatten ?! ofort 
, Sec raue „ B da zu 


n. ; 
2 jenes dreieckige Tuch, das mit zwei Enden na 
das nige $A omnie miä einer egen niay der unb mit einer Ode nadh hinten Jä, und 
i . ne daumendicke Schnur, die 
. mich aufforderte, “rn einmal zu Menge - 175 1 meg o Se Kopf Tepi 
i n wird. Er auch keine Pluderhoſen, 
RS. Ri he v Er er Nene n . — einen weiten 18 2 der die Faser 
meinem eber — ei klei Beine häufig ſehen ließ. Der Umhang war an 
in blauen Pinderhofen und bene . vielen Stellen feste. 
intereſſant. Sie war nur etwas ſchwierig, denn | Das Geſicht dieſes Mannes war auch unſauber. 


ich wollte gern etwas vom Teufel wiſſen. 
das Wort . el“ atiszulpr Me 0 bel den auch keine Poclennarben oder irgendeine andere 
n — dies ift i eigent! Name — vere jener kleinen Häßlichkeiten, ſondern es war der 
en. Es wurde j m Laufe der Unterhal- | Ausdruck und vor allem die fahle Farbe dieſes 
tung ganz unmöglich an dieſes Verbot zu en umbarteten Geſichts, die unrein wirkte. 
halten, denn ich togte mich zuerſt, wie ich gereiſt fei, wo 
me 


et 


mein Gaſtgeber ſchließlich 155 j 
etwas leiſerer Stimme als ſonſt, aber vollkommen 
deutlich ſprach er ſelbſt plö lich 

Scheitan — aus. 


hen. f 
Erſt der Affekt, mit dem das gelost wurde, 
ab mir den Gedanken, daß das Geſpräch über 
tanzen von feiner Seite aus nicht beiläufig 
Als geführt wurde. Daß er auf i 


rgendetwas hinaus: 
orüber war, faßte a. e Hatte er die N ſicht, nach Berlin zu 
ahren? 


mußte von Berlin Seen Plötzlich kam 
Di ob es viele Bibliotheken in Berlin 
gäbe. 


rage 
Br. en 7 a W . e jr die 
z reu aatsbi ek. araufhin — lange 
„Weil ich Taufe, Oö ich die Staatsbibltother kenne 


dez Teufel 0 i — pon Namen 
s Teufels ausge ý 
Di fio n, lautete: 

J nd mich in dem Haus des einzigen 
Nichtjeſiden, über den das Dorf verfügte. er 

rade das war ein glücklicher Zufall. Denn die⸗ 
er Mann, ein Mohammedaner, konnte und durfte 
mir alles erzählen, was er um ſich herum beob⸗ 
achtet hatte. 

Durch ihn erfuhr ich vor allem, was es mit der 
Verehrung des Teufels für eine Bewandtnis hat. 
Dieſe Verehrung iſt nämlich gar nicht ſo abſtrus, 
wie man zuerſt annehmen könnte. Sie iſt — ſo 
überraſchend das auch klingt — nicht nur ver⸗ 
ſtändlich, ſondern fogar jo ſinnvoll und tief, da 
man beinahe überraſcht iſt, zu en, dak fi 
zu dieſem Glauben nur 750000 Menſchen beken⸗ 
nen. Die Jeſiden ſagen nämlich folgendes: Es 
iſt wahr, daß es einen Gott gibt, und es wird 
niemals irgendeinem von uns einfallen, ſeine 
Exiſtenz zu beſtreiten. Wir . 5 auch nicht, 
daß dieſer Gott ſehr mächtig iſt, denn er konnte 
je den Teufel aus dem Himmel verjagen. Aber 
wenn Gott ſo mächtig iſt, wie ihr Mohammedaner 
und Chriften glaubt — warum hat er dann nicht 
den Teufel getötet? Warum duldet er, daß wir 
unter Schmerzen geboren werden und unter 
Schmerzen ſterben? Warum gibt es auf dieſer 
Erde Krieg, Krankheit und Verzweiflung? Kann 


Aus alle 
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wieder ſeinen 


i ſchloß mag ſchon ei 
a 


Auskunft, daß die Bibliothek das 


H un ) 


Ob ich auch die Direktoren der Staatsbibliothek 
kenne. — — Ja, einige. — Und nun ganz klar 
und nur mit einem gewiſſen Zögern in der 
Stimme: „Sie werden wiſſen, daß wir ein heiliges 
Buch beſitzen, ein einziges: Meshaf⸗i⸗Reſch. E 
iſt uns geſtohlen worden, und es befindet ſich in 
der Reden Staatsbibliothek in Berlin. Ein 
a änder hat mir das erzählt. Wir gelen keine 


an 


Abſchrift. Könnten Sie uns dazu verhelfen, eine 
Abſchrift zu bekommen?“ Aes N 
ie Frage wurde mit einem ſchiefen Blick ge- 
ſtellt, der ihm eigentümlich war, und an dem man 
niemals erkennen konnte, wohin er eigentlich 
ing. Er war auch in dieſem Augenblick etwas 
widerwärtig, dieſer Herr. Und trotzdem hatte er 
jetzt meine Sympathie. Gewiß — es war nicht 
Beſcheidenheit, daß er nur um eine Kopie bat; 
er wußte, daß es in Ra Fällen ja hoffnungs⸗ 
los iſt, um das Original zu bitten, ſolange man 
gm: gas Machtmittel in den Händen 
hat. ber gerade durch dieſes Eingeſtändnis 
vollkommenen Ohnmacht ſiegte dieſer 
Bei À über den Eindruck, den fein Blick und 
ſeine Bewegungen bisher hinterlaſſen hatten. Es 
war unmöglich, ihm dieſe Bitte nicht zu erfül⸗ 
len — oder jenen Kuhhandel mit ihm zu treiben, 
wie ich mir vorgenommen hatte. Ich erklärte 
alſo, daß ich mit einem Direktor der preußiſchen 
Staatsbibliothek ſprechen würde, geſetzt, daß die⸗ 
ſes Buch ſich wirklich in Berlin befände. 

Er verließ mich gegen 10 Uhr abends, nachdem 
er vorher angeordnet hatte, daß man uns zu eſſen 
bringen ſolle. 8 

Es erſchienen auch bald zwei Diener, zwei kleine 
gungen und zwei Köche, die vereint ein riefiges 

etalltablett ſchleppten, von dem es — ment 
überraſchend — nach h duftete. 0 
La rgerlicherweiſe mein Beſteck vergeſſen. 

Ifo blieb nichts anderes übrig, als ſich die beiten 
Hammelſtücke mit den Fingern aus der Sauce zu 
holen; Meſſer und Gabel gibt es in dieſen Ge⸗ 

enden nicht. Aber es hat mir trotzdem gut ge⸗ 

chmeckt. . 

Auch die Nacht verlief ganz angenehm. Ich 
brauchte mein eigenes Bett 
gen. Es gab Matratzen, Kiſſen und Decken. 

Ich ſchlief bald ein und fuhr am nächſten Mor⸗ 
gen um vier Uhr nach Moſſul zurück. 

Als Ber) Europa kam, gehörte es zu meinen 
erſten En daf ich die Preußiſche Staats- 
bibliothek in Berlin beſuchte. 5 erhielt die 

uch Meshaf⸗i⸗ 


einer 


Reſch nicht befikt. 
Ader es beſtabet ſich in Wien. 
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Neues Leben im 
deulſchlum Nordamerikas 


Ein neues deutfhes Organ — Ein 
zentraler Bund der Deutſchamerikaner 


Das Dei in Nordamerika, von dem man 
nach der Kriege immer wieder beatam hat, daß 


es in der Gefahr ſei, ſein deutſches Abſtammungs⸗ 
und 1 an die f ane 
Ziviliſation zu verlieren, erkämpft ſich langſam 


Aufitieg. Die deutſchfeindliche 
Kriegshetze und die n ee en 
nicht mehr ganz und ausſchließlich das Urteil der 
amerikaniſchen Oeffentlichkeit über Deutſchland. 
Sie haben einer beſonnenen Meinungsbildung 
Platz gemacht. Die Reiſen Dr. Treuts mit 
ſeinen ir ärenden Vorträgen in zahlreichen 


„nordamerikaniſchen Städten haben ebenfalls eine 


ſtärkere Bewegung in das Deutſchtum Nord⸗ 
amerikas hineingebracht und die Fäden zur alten 
primor neu geknüpft. Die Träger dieſer Volks⸗ 
ewegung find in erſter Linie die deutſchſprachi 
Preſſe und die deutſchen Verbände. Vor meni- 
gen Wochen iſt im Staate Indiana unter der 
e Beteiligung des Staats- 
Heroldsverlages in Chikago eine neue sree 
deutſche Zeitung ins Leben gerufen worden. 
erſcheint in der Hauptſtadt Hammond unter dem 
Namen „Indiana Staats Herold. als 
n Daß ſich der rn dieſer 
Gründung in der gegenwärtigen Notlage ent⸗ 
n Poi en dafür fein, wie ſehr 
5 Erſcheinen einer deutſchen Zeitung im Staate 
Indiana als Bedürfnis empfunden wurde und 
wie ſehr der Verlag den Zuſammenhalt des dor⸗ 
tigen Deutſchtums vorausſetzen konnte. Das neue 
Blatt ſoll n f 
konnte, die Zuſammenfaſſung des Deutſchtums 
fördern und gleichzeitig der lebendige Ausdruck 
eines neuen deutſchen Kulturbewußt⸗ 
ſeins ſein. In einem Geleitwort der erſten 
Ausgabe bekennt fih die Schriftleitung des Blat- 
tes zu dieſem Ziel: „Die große Wunde, die der 
unglückliche Krieg dem Staate Indiana geſchlagen 
x i als die dortige 
pfer 


deutſche Preſſe ein 
des fanatiſchen 


to 
lle tpatriotismus wurde, 


twerwir Kollektivisierung 
der ; 


r Welt 


ar nicht aufzuſchla⸗ 
fe 


ärker, als es bis jetzt geſchehen 
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ſoll nicht nur geheilt werden, ſondern gleich 
einem Phönix aus der Aſche ſoll dem Deutſchtum 
ein Herold, ein Verkünder einer neuen Aera er- 
ſtehen, einer Aera, in der das Deutſchtum aner⸗ 
kannt wird und die durch den Kampf des Staats: 
Herold herbeigeführt werden foll.“ Der „Herold“ 
erſchien zum 19. Juli d. Is., an dem Tage, da in 
der Hauptſtadt des Landes die große Jahres: 
kundgebun des „Deutſchen Tages“ ſtattſand. 
Wie die übrige deutſche Preſſe Amerikas wird 
auch der „Indiana Staats⸗Herold“ einen ſcharfen 
Aufklärungskampf gegen die Kriegsſchuldlüge 
führen, der ja im Grunde genommen nur Kampf 
gur Wiederherſtellung der deutſchen Ehre nor der 
Welt ſein kann. 

Im Amen mit dieſer neuen bedeut⸗ 
ſamen 2 tungsgründung ſind auch die feit eini⸗ 
gen Ja ren ſtärker hervortretenden Bemühungen 
um eine ſtraffere Organiſation der geſamten 
deutſchen Verbände Nordamerikas zu beachten. 
Am 24. und 25. Oktober d. Is. findet in Chikago, 
der ae des Staates Illinois, die Natio⸗ 
nal⸗ onvention ſtatt. Hierzu find von einem 
vorbereitenden Ausſchuß Vertreter aller deutſchen 
Verbände Nordamerikas eingeladen. Die Zu- 
ſammenkunft wird zu dem Zweck einberufen, die 
alte nationale Vereinigung des Deutſchtums in 
Amerika, den „National⸗Bund“ in einer zeitge: 
mäßen Form wieder ins Leben zu rufen. Dem 
Bunde ſollen alle Verbände der einzelnen Staa⸗ 
ten und Städte, aber auch Kirchenverbände, 
Einzelvereine und Einzelperſonen angehören. 
Mit ihm hätte das Deutſchtum Amerikas wieder 
eine einheitliche Führung und einen Mittelpunkt, 
der dem deutſchen Volks⸗ und Kulturbewußtſein 
in Amerika einen neuen, ſtarken Rückhalt 


geben würde. 


Zur deutſchilalieniſchen 
Ausſpache 


Muſſolini wie der 3 Reichskanzler 
Dr. e Staatsmänner, deren Ge- 
ſicht ganz beſonders geſchnittene, ſcharf umriſſene 
Züge trägt. Sie find beide Vertreter eines Re- 
geuumgspolens, das feine Eigenart und feine 

den e der ſtarken Perſönlichteit des politi⸗ 
chen Geſtalters verdankt. Muſſolini hat im 
aſchismus ein B den ſeit der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution von 1889 für fortſchrittlich 
gehaltenen liberal ⸗demokratiſchen edanken⸗ 
ängen widerſprechendes Syſtem, das auf dem 

edanken der unbedingten Autorität und des Be⸗ 
fehls aufgebaut iſt, verwirklicht und die unbe⸗ 
dingte Einordnung des Individuums in die Kor⸗ 
oration und den Staat e verſucht. 

t. Brüning hat in ſchwerſter Notzeit des deut- 
ſchen Volkes ebenfalls unter ee er tag 
gen Verhältniſſen ein Autoritätsſyſtem errichtet, 
das die Allgewalt der Parlamentsparteien mit 
an Tree gg 553 un e⸗ 

altet hat, und zwar ohne gr diktatoriſche 
Geſten und Formulierungen. 

Beide Staatsmänner ſind Vertreter der Front⸗ 
kämpfergeneration und haben in der Glut des 
Weltkrieges ihre ſtärkſten Anregungen und Cha⸗ 
rakterausprägungen erhalten. Nimmt man hinzu, 
seh Deutſchland wie Italien gegen die brutale 
Militärhegemonie Frankreichs über 
kämpft, ſo wird man die alipeineinen eeliſch⸗ 
menschlichen und ſachlich-politiſchen Voraus- 
ſetzungen für die römiſche Ausſprache als beſon⸗ 
ders günſtig anſehen und ſich nicht über die 
achtungsvolle rme. der öffenttig ſelten 

orte wundern. In den Grundlinien iſt die 
Uebereinſtimmung der deutſchen und ſtalieniſchen 
Intereſſen deutlich zutage getreten. Ueber die 
am meiſten als trennend erſcheinende Frage 
des mitteleuropäiſchen Zuſammenſchluſſes der 
deutſchen Staaten wäre an ſich wohl auch eine 
Einigung möglich, da Italien im Hinblick auf 
die feangöfie Uebermacht * Stärkung 
Deutſchlands begrüßen müßte. Sit doch auch die 
italieniſche Bal anpoltif, deren Störung durch 
die Zollunion und ihre polttiigewiztiguftligen 
Auswirkungen von Italien befürchtet wird, 
etzten Endes überall gegen die franzöſiſchen 
Sonderbeſtrebungen gerichtet. 

Italien befindet ſich aber aus wirtſchaftlichen 
und finanztellen Gründen Frankreich * rers 
in einer li out Sen Lage. Die ige 6 
frije betrifft auch Italien ich: ſchwer. Muſſolini 
it einfach nicht in der Lage, das angedrohte 
Wettrüſten mit Frankreich im Flottenbau aug» 
zuhalten. Italten ift zum Verhandeln mit Frant- 
reich gezwungen und Frankreich läßt ſich wie 
immer auf Verhandlungen nur ein, wenn es eine 


— 


n Gegenleiſtung auf einem ihm 
pol tig, beſonders wichtigen Gebiete erhält. 
Dieſe Gegenleiſtung tft die 


altung Italiens in 
der ſogenannten Anſchl 11 weil hier 


an ſich ſchon zahlreiche politiſche Vorausſetzungen 
für dieje ablehnende Stellung gegeben ed. Len 
n Flottenverhandlungen hat daher die öfter- 
reichiſch⸗deutſche Frage eine große Rolle als 
Ausgleihsobjeft geſpielt. 5 
Eine Rn r Zeitung, die „Züricher Poſt“, 
hat ſchon am 18. Mai d. Is, dieje Dinge erkannt, 
jals fie ſchrieb: „In dem Augenblick, wo Rom. 
Paris und London einig find, wird die Melt zu 
hören bekommen, daß die Zollunion den Völker⸗ 
frieden 1 a ätte und daß es infolgedeſſen 
das oberſte Gebot der Ziviltſation und * 
leit war, fie zu verhüten.“ Es ift ſehr wertvoll. 
daß über all dieſe zum Teil ſehr ſchwierig und 
Dan gelagerten Verhältniſſe einmal eine wirt 
y 
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Um eine internationale | 
Holzverständigung 


Russland lenkt ein — Die Neuregelung der polnischen Holzausfuhr 


Oesterreichischer 
Wirtschaitsbriei 


Man hat gewusst, dass der Winter 1931/32 schwer 
sein wird, dass er, allem Anschein nach, der Höhe- 
punkt der Krise sein wird und man hat sich zur An- 
sicht bekannt, dass die diesmalige Ueberwinterung 
Ger österreichischen Industrie die Krisis bedeutet. 
Unterdessen hat die mitteleuropäische Krise, die Er- 
schütterung der Wirtschaft in Deutschland und Un- 
garn, ‚die Krisenerscheinungen schon im Sommer ver- 
schärft, und weit und breit ist kein Streifen rosiger 
Hofinuug zu erspähen, alles hüllt sich in düsteres, 
ungewisses Duukel. Schon rein äusserlich befindet 
sich die österreichische Industrie in einer unhaltbaren 
Lage, einerseits erhält sie von den Abnehmern in 
Deutschland unter Hinweis auf die rigorosen Devisen- 
verordnungen keine Zahlung, andererseits ist sie ge- 
nötigt, ihre Verbindlichkeiten pünktlich zu erfüllen, sie 
muss also zahlen, ohne Geld zu erhalten. Weiter hat 
sie im Auslande mit einer überraschend starken Kon- 
kurrenz der deutschen Exporteure zu rechnen, da diese 
im Interesse der Erlangung von Devisen mit den 
Preisen bis auf die Erzeugungskosten, um nicht zu 
sagen darunter, zurückgegangen sind. Oesterreich war 
bisher noch immer die Vorhut grosser wirtschaftlicher 
Ereignisse Europas, immer noch in den Jahren nach 
dem Kriege war Oesterreich vorerst der Schauplatz 
akuter Störungen im Wirtschaftsprozess, dann erst 
sind die anderen stärker oder anders davon ergriffen 
worden, Oesterreich war zeitlich führend mit der 
Inflation und mit der Sanierung, mit Völkerbunds- 
garantie und Staatshaftung für Banken, heute muss 
man bei aller Krise der Industrie sagen, dass Oester- 
reich diesmal das Glück gehabt hat, als erster Staat 
auf die internationale Plattform zu treten; ja, es war 
ein Glück, denn wäre die Krise des führenden Finanz- 
institutes um zwei Monate später akut geworden, es 
hätte, angesichts der allgemeinen Krise, niemanden 
gegeben, der beigesprungen wäre. Die Katastrophe, 
die der Zusammenbruch des führenden Bankinstituts 
dargestellt hätte, konnte vermieden werden, dennoch 
aber darf und kann es niemand wagen, irgendwelche 
Voraussagen über den kommenden Winter zu machen, 
man fürchtet ihn, hoffentlich ohne Anlass, 


Trotz allem kann man sagen, dass die Österreichische 
Industrie sich nicht mehr in lebensgefährlicher Krank- 
heit befindet, und wenn sie bisher nicht in der Lage 
war in Stadium des Rekonvaleszenten zu treten, 
so sind die allgemeinen Erscheinungen in Deutsch- 
land und Ungaro daran schuldtragend; der Organis- 
mus hat die Gefahren des Krankheitsherdes im eigenen 
Körper überwunden. Es kann gewiss ein Trost sein, 
wenn man erkennt, dass die österreichische Industrie 
im Gegensatz zu den Industrien in anderen mittel- 
europäischen Staaten wenigstens ihr klägliches Dasein 
zu fristen vermag, aber man muss bedenken, dass 
jetzt ch Saison ist und dass unter den gegebe- 
nen Umständen der Winter stets eine Belastung dar- 
stellt. eine Vermehrung der Arbeitslosenzahl durch 
Stillegung oder Betriebsdrosselung. Am schwersten 
ist wohl die Montanindustrie getroffen; die Still- 
des Erzberges, der das Herz der gesamten 
Industrie ist, versinnbildlicht das Ausmass der Depres- 
sion, es fehlt ganz einfach an der Absatzmöglichkeit 
für diesen führenden Industriezweig. Die gleiche Ab- 
satzkrise trifft auch für die Metallindustrie zu, die 
überdies zu einem Grossteil in der Interessensphäre 
der Creditanstalt gelegen ist und demgemäss anch 
mit den entsprechenden Schwierigkeiten zu kämpfen 
bat. Die anderen verwandten oder nahestehenden 
Industriezweige, wie beispielsweise die Autoindustrie, 
Sind auch nicht besser daran, der Inlandskonsum ist 
nahezu auf Null hinabgesunken, der Export nach an- 
deren Staaten ist angesichts der hohen Zölle minimal, 
so dass die von Zeit zu Zeit einlaufenden Russenauf- 
träge wirklich die einzigen grösseren Bestellungen 
sind, die diese, fast am schwersten geprüfte Industrie 
»otdürftig auf den Beinen halten. 


Besser ist schon die Lage in der Elektroindustrie, 
die von der Krise nicht so schwer heimgesucht ist; 
zwar wird die Kapazität der Betriebe nicht ausgomftzt, 
aber sie arbeiten laufend, wenn auch nicht ganz 
rationell. Die Möbelindustrie befindet sich gerade am 
Ende einer saisommässigen Belebung, wie man sie 
stets um diese Zeit zu vermerken hat; das hängt mit 
der Bautätigkeit zusammen, sie ist aber so ziemlich 
auf den Inlandsmarkt angewiesen, denn die Ausfuhr 
nach den Uecberseegebieten ist nicht gewaltig, und 
anch die traditionellen Bestellungen aus Jugoslawien 
fallen nicht namhaft in die Wagschale. Immerhin hat 


. sich dieser Industriezweig ein wenig erholt, wenn auch 


sicht gamz. Für die Papierindustrie bat man im Han- 
deisvertrag mit Ungarn eine Präferenz erkämpft, die 
— = * 9 3 allgemeinen aber 
w chau ssigem, wenig 
defriedigendem Nivean. š BSR g 


‚Diese Lage der Industrie ist aber nicht allein auf 
die allgemeine wirtschaftliche Depression zurückzu- 
führen, sondern auch auf die österreichische Handels- 
politik an und für sich. Man hat der Landwirtschaft 
Schutzzölle geboten, die der Industrie naturgemäss 
nicht zu Nutzen waren, denn sie verteuerten das 
ee rel en mindestens eine Fr- 

ssigung, un schädigten auch da und dort die 
Exportmöglichkeiten der österreichischen Industrie- 
produkte. wäre, wenn uch schweren Herzens, 
in, Kauf zu nehmen, wenn der Landwirtschaft auch 
wirklich gehólfen worden wäre, aber jetzt hat es sich 
gezeigt, dass kein Staat selbständig die Agrarkrise 
innerhalb seiner Mauern zu beheben vermag, weil 
einen internationalen Problem, einer internationalen 
Krankheit, auch nur dich internationale Kräfte an den 
Leib gerückt werden kann. Die hohen Zölle, über die 
Industrie und Konsum Klage führten, haben nun auch 
der Landwirtschaft micht die erhoffte Erleichterung 
gebracht, denn die sinkenden Preise haben alle Zoll- 
schranken wettgemacht. Die Produktionskosten der 
Landwirtschaft sind auch sehr hoch, sie sind grösser 
als 1927/28, obgleich der Erlös für das Getreide um 
25 oder 30 Prozent geringer ist. Selbstverständlich 
pflanzt sich dieser Geldmangel der völkerung 
sofort auf alle übrigen Wirtschaftskreise fort. Der 
Spruch: „Geht es dem Bauern gut, geht es allen gut“ 
ist eine alte Weisheit umd beweist, dass der Volks- 
mund tiefer in die Zusammenhänge Finblick gewäh- 
rende Aussprüche tut als manche gecichte Volkswirt- 
schaftler. 


So stehen gegenwärtig die Dinge, man hat der 
Wirtschaft zu Gunsten der Landwirtschaft Lasten auf- 
zehalst, die durch die Entwicklung paralysiert wur- 
den; die Opfer werden gebracht, der Erfolg bleibt 
aus. Oesterreich ist ein Musterbei- 
Spiel für die Ohnmachteineseinzelnen 
Staates gegen die gigantische Welt» 
krise Wenn trotz dieser Lage und trotz der Per- 
spektiven die wirtschaftliche Konstellation doch micht 
gar so bedenklich ist, dann hängt dies damit zusam- 
men, dass Oesterreich schon über die ärgsten Schwie- 
rigkeiten hinaus war als Mitteleuropa davon erfasst 
wurde und dass es weiter aufbaut. so weit es geht 
aus eigener Kraft. Dr. H. K. 


Neue Sowietbestellungen 


Die Sowiet-Handelsvertretung in Warschau hat der 
„Ferrum“-A.-G. in Kattowitz einen Lieferungsuuftrag 
für 1495 t Wasserleituugsröhren gegeben; die Modrze- 
iower Industriebetriebe erhielten einen Auftrag auf 
die Lieferung von 4750 t Schienen. Beide Aufträge 


haben zusammen einen Geldwert von ca. 305 000 Doll. I Tonnen. 


Nach den neuesten Pressemeldungen sind Bestre- 
bungen im Gange, eine internationale Verständigung 
der Holzexporteure über die Teilung und Regulierung 
des Absatzes und eine Preisstabilisierung herbei- 
zuführen. Anzeichen dafür sind die in der jüngsten 
Zeit zwischen Rumänien und Jugoslawien unter dem 
Namen „Union Boris“ erfolgten Abmachungen, die sich 
eine Preisstabilisierung zum Ziele setzten, ferner die 
von der Polnisch - Baltisch - Schwedischen berufene 
sogen. „Internationale Holzkonferenz“, die vom 25. 
bis 27. Juni 1931 in Warschau tagte, und an der Ver- 
treter der Industrie und des Holzhandels Polens, 
Russlands, Norwegens, Schwedens, Finnlands, 
Estlands, Litauens und Lettlands teilnahmen. Die 
Bedeutung dieser Konferenz für eine internationale 
Verständigung erhellt aus der Prozentualbeteiligung 
der Ausfuhr ihrer Mitglieder an der Versorgung der 
internationalen Holzmärkte, die im Jahre 1930 41,5 Pro- 
zent betrug. Der Ausiuhrwert dieser Länder an un- 
bearbeitetem Holz und Holzprodukten bezifferte sich 
im Jahre 1930 auf 310,7 Mill. Dollar. Demgegenüber 
betrug die Ausfuhr der Tschechoslowakei 23,3 Mill. 
Dollar, Rumäniens 16,9 Mill. Dollar, Jugoslawiens 
26,1 Mill, Dollar, Deutschlands 53,0 Mill. Dollar, 
Oesterteichs 30,4 Mill. Dollar, der Vereinigten Staaten 
117,7 Mill. Dollar und Kanadas 109,9 Mill. Dollar. 

Welche Bedeutung eine Regulierung des Exports 
und eine Preisstabilisierung für die Handels- und 
Zahlungsbilanz einzelner europäischer Staaten haben 
kann, ist aus dem Prozentualverhältnis der Holz- 
ausfuhr an dem Gesamtexport dieser Staaten zu er- 
kennen. Die Ausfuhr Finnlands bezifferte sich im 
Jahre 1930 auf 66,1 Mill. Dollar und betrug 49,2 Pro- 
zent des Gesamtwarenexports. Die entsprechenden 
Zahlen für die massgebenden europäischen Holzexport- 
staaten sind: für Estland 3,7 Mill. Dollar und 14,3 ros 
zent, für Lettland 18,2 Mill. Dollar und 38,2 Prozbnt, 
für Norwegen 9.7 Mill. Dollar und 5,4 Prozent, für 
Polen 39 Mill. Dollar und 14,3 Prozent, für Russland 
91,9 Mill. Dollar und 17,8 Prozent, für Schweden 
81,8 Mill. Dollar und 19,8 Prozent. 

Wenn auch die Warschauer Konferenz einen mehr 
informatorischen Charakter trug und zu 
keinen positiven Abmachungen führte, so 
ist ihre Bedeutung nicht zu unterschätzen, und zwar 
hauptsächlich wegen der à 


Betelligung Russlands. 


Der Sowietstaat. dem es durch Dumpingverkäufe 
vorübergehend gelungen ist, die mit ihm auf den euro- 
päischen Märkten, insbesondere in Deutschland und 
England im Wettkampf stehenden Staaten zu ver- 
drängen, bekundet also genau wie die übrigen Holz- 
exportländer Europas ein Interesse an einer Regelung 
des Absatzes. Diese grundsätzliche Bereiterklärung 
Russlands, an einer internationalen Verständigung mit- 
zuwirken, ist um so wichtiger, als in den letzten zwei 
Jahren die Meinung vorherrschte, dass der Sowjet- 
Staat auf eine dauernde Unterbietung und eine 
gänzliche Verdrängung der übrigen europäischen Holz- 
exporteure hinarbeite. In der Tat gelang es Russ- 
land, auf dem deutschen Markt nicht nur festen Puss 
zu fassen, sondern z. B. Polen fast ganz zu ver- 
drängen. 

Auf die russischen Unterbletungen wird 

die Nichterneuerung der Holzkonvention 

mit Polen zurückgeführt, 


Aehnlich gelang es der Sowietregierung am 28. Ok- 
tober 1930 durch eine weitere Abmachung mit dem 

Importsyndikat „Central Softwood Buying" 
in Moskau die Einfuhr von 600 000 Standard Holz 
nach England zu sichern und hiermit die Eintuhr an- 
derer Staaten zu untergraben. In den zwei Jahren 
von 1928 bis 1930 stieg die Einfuhr russischen Holzes 
nach England von 22 Prozent auf 35 Prozent; ähnlich 
wuchs der Import nach Deutschland von 4,7 Prozent 
auf 13,6 Prozent an. Trotz des rnssischen Dumpings 
gelang es jedoch den skandinavischen Staaten und 
Finnland in der jü en Zeit ibre Einfuhr nach Eng- 
land zu steigern. Die Lage Russlands hat Insofern 
eine Verschlechterung erfahren, als man dort nach 
der Abholzung der Bestände in der Nähe der Flüsse 
und anderer Verkehrsmittel gezwungen ist, weiter ent- 
legenere Waldbestände niederzulegen und mit temereren 
Frachtkosten zu 1 Ausserdem können die 
nordeuropäischen Staaten wegen ihrer günstigeren 
europäischen Lage mit ihren Holzlieterungen auf dem 
englischen Markte früher erscheinen als der Sowjet- 


staat. 

Wenn Røssland als der grösste Holzproduzent und 
Exporteur neuerdings seine Bereitwilligkeit zum Ab- 
schluss internationaler Verträge nach aussen hin doku- 
mentiert, so ist es wohl zu verstehen, dass die übrigen 
europäischen Exportenre nunmehr diese internationale 
Regelung gleichfalls ernsthaft ins Auge fassen. 

Eine internationale Verständigung über 
Absatz und Preisreguliarung setzt aber 
eine entsprechende Organisation in den 

einzelnen Ländern voraus, — 


Die Durchführung der Ne tion des polnischen 
Holzexports Ende 1930 N un ticht lediglich mit 
dem Zweck erfolgt, die bis m die jüngste Zeit herr- 
schende Desorganisation zu beseitigen und die Bahn 
für eine Standardisierung freizulegen. sondern auch 
im Hinblick auf eine spätore Verständigung mit an- 
deren Exportländern, 


Die in Polen durchzeführte Neuorganisation 
basiert amf dem Gedanken der zentrallsti- 
schen Erfassung des Exports. 


Als die Frage der Syndizierung des Holzexports am 
4. 11. 1929 vom Mitglied des Beratungskomitees tür 
Holziragen, Dr. Roger Bataglia, angeschnitten wurde, 
stiess letzterer amf allerlei Widerspruch. Die ver- 
schärfte Krise der Folgezeit mit ihren Begleit- 
erscheinungen wie Preisverfall, Stillegung von Be- 
trieben, mua um die internationalen Märkte usw. 
bereitete jedoch den Boden für eine Regelung des 
Exports vor. Polen ist mit seiner jährlichen Produk- 
tion an Holz in der Höhe von 17 043 000 cbm, wovon 
ca. 8,7 Mill. ebm auf Nutzholz entfallen, auf die Aus- 
fuhr von 2—3 Mill, cbm jährlich angewiesen. Diese 
Holzausfuhr ist Mir die Gestaltung der Handelsbilanz 
von sehr grosser Bedeutung. Betrug doch die Jahres- 
ausfuhr in der Zeitperiode von 1924 bis 1930 durch- 
schnittlich 17 Prozent des Gesamtexports und 9 Pro- 
zent des Wertes der Gesamtausfubr. 
Die Krise des polnischen Holzexports 

wird am besten durch den eingetretenen Preisverfall 
der letzten Jahre gekennzeichnet. Einem Durch- 
schnittspreis von 118 z? pro Tonne im Jahre 1924/25 
stand allerdings immer noch ein Preis von 111 zł im 
Jahre 1929/30 gegenüber. Aber die einzelnen Holz- 
arten wurden ganz verschieden von der Krise er- 
griffen. Während die Ausfuhr von Papierholz, die im 
Jahre 1930 30 Prozent des Gesarmtholzexhorts dar- 
stellte und sich in den Jahren 1925 bis 1930 auf einer 
durchschnittlichen Höhe von I Mill. Tonnen hielt, bei 
Preisen in der ungefähren Höhe von 64 zt pro Tonue 
verblieb. erfuhr die Ausfuhr von Gruben- und Rund- 
holz. von Brettern einen grossen Verfall. Der Export 
von Rundholz betrug in der Zeitperiode von 1924 bis 
1930 jährlich durchschnittlich 605 145 t. Der Ausfuhr- 
index sank von 1926 bis 1980 von 177 auf 58, Die 
Ausfuhr von Brettern usw. bezifferte sich in den 
letzten Jahren auf einen Durchschnitt von 1,3 Mill. 
In diesor Position erfuhr der Absatz einen 


besonders starken Rückgang Trotz der Krise eriuhr 
andererseits der Export von Teiegraphenstangen und 
von Eisenbahnunterbaumaterial in den letzten sechs 
Jahren eine Aufwärtsbewegung, und zwar sowohl in 
bezug auf die Höhe der ausgeführten Mengen, wie 
auch in bezug auf die erzielten Preise. Diese Unter- 
schiede werden auf die mangelhafte Struktur der Holz- 
wirtschaft und des Handels zurückgeführt. 


Um die Zusammenfassung vor allem der Exporteure 
zu erzwingen, wurde daher ähnlich wie auf anderen 
Gebieten der landwirtschaftlichen Produktion der Um- 
weg über die 

Erhebung von Austuhrzöllen 


beschritten, und nur dann zollfreie Ausfuhr gestattet, 
wenn es sich um Unternehmen handelt, die der neu 
geschaffenen Organisation beigetreten sind und von 
ihr Bescheinigungen über die Zulassung der zollfreien 
Ausfuhr des betreffenden Holzkontingents vorlegen 
können. Die Organe, denen die Befugnis, solche 
Exportbescheinigungen auszustellen, zuerkannt wurde, 
sind die Exportkomitees für geschnittenes Nadel- und 
Papierholz, die bei der obersten Vertretung des gegen- 
wärtigen polnischen Holzhandels, dem sog, „Obersten 
Rat der Holzverbände“, eröffnet werden sollen. Den 
Exportkomitees sind die sog. „Exportsektionen“ unter- 
geordnet, die sich in den einzelnen Holzexportzentren, 
wie Wilna, Krakau, Lemberg, Kattowitz, Kielce, 
Posen, Warschau und Danzig gegründet wurden und 
sich aus den in dem Gebiet der Sektion vorhandenen 
und zugelassenen Exporteuren und Produzenten als 
Mitglieder zusammensetzen, Sowohl die Produzenten 
als auch die Exportenre übernehmen die Verpflich- 
tung, ihren Betrieb in das Handelsregister einzu- 
tragen, ein Gewerbepatent zu erwerben, ferner die 
Zugehörigkeit zu einer der örtlichen Organisationen 
des „Obersten Rates“ der polnischen Holzverbände 
nachzuweisen. Die Sektionen und Komitees sind also 
ein von den bereits vorhandenen Organisationen des 
Holzexports unabhängiges Gebilde. Ihre Hauptauigabe 
soll die neue Organisation in der Ueberwachung der 
Ausfuhr in qualitativer Hinsicht zwecks später durch- 
zuführender Standardisierung erblicken, ferner eine 
internationale Regelung und die Herbeiführung inter- 
nationaler Preiskonventionen anstreben. 

Gelingt eine internationale Konvention der Export- 
staaten, so entsteht die Frage, wie sich eine solche 
Verständigung für die Importländer auswirken kann, 

Während die Holzerzeugung der Import- 
länder an einer internationalen Konvention mit der 
Folge einer Preisstabilisierung auf höherem Niveau 
interessiert ist, spricht das Interesse des Holzhandels 
und ‚der Veredelungsindustrie grundsätzlich mehr für 
einen freien Wettbewerb der exportierenden Staaten, 
da sie von der Regelung und Verteilung der Absatz- 
märkte eine wesentliche Verteuerung der Preise er- 
warten müssen. Immerhin sollten Import und ver- 
arbeitende Industrie nicht verkennen, dass eine inter- 
nationale Preisregulierung auch ihnen Vorteile ver- 
schafft, deren Bedeutung nicht zu unterschätzen ist. 
Die Ungewissheit und Unübersichtlichkeit der Lage 
auf dem internationalen Holzmarkt, die durch die 
russische Absatzpolitik entstanden ist, wirft Handel 
und Industrie in ein so gewaltiges Risiko hinein, dass 
es von den Unternehmungen auf längere Daner kaum 
getragen werden kann. 


Doch Bau 
des Gdingener Holzhafens? 


D. P. W. Wir haben vor einigen Tagen darüber be- 
richtet, dass der geplante Bau eines Holzhafens in 
Gdingen in polnischen Holzfachkreisen stark kritisiert 
und Danzig als der natürlichere Hafen bevorzugt 
wird, Trotzdem scheint die polnische Regierung den 
Bau des Holzhafens forcieren zu wollen. So berichtet 
das Regierungsorgan „Gazeta Polska" sehr oft über 
die, tige Entwicklung Gdingens als Holzhafen“ 
usw. Kürzlich meldete sie, dass verschiedene Firmen 
sich bereits. im Hafen grosse, für den Holzexport 
günstige Terrains sichern. Das polnische Industrie- 
und Handelsministerium soll der Fa. Bergenske Baltic 
Transport Ltd. grosse Terrains am Indienkai ver- 
pachtet haben, welche die Firma in Stand setzen 
sollen, grössere Holzpartien über Gdingen zu ver- 
trachten. Die Firma soll bereits im Mai grössere 
Transporte (polnischen Holzes nach England geschickt 
haben. Für den Holzhafen soll in erster Linie ein 
Bassin am Ende des „Industriebassins“ und ein Bassin 
auf der Nordseite des Kanals gebant werden. 


Der Terpentinverband 


Der neugegründete polnische Terpentin-Verband hat 
soeben ein Abkommen mit dem Grosshandel abge- 
schlossen. Der Preis für Ofenterpentm wurde um 
10 Prozent erhöht. Da die Produzenten von Kessel- 
terpentin dem Verband, nur in geringer Anzahl bei- 
getreten sind, ist Kesselrohterpentin ausserhalb der 
Abmachungen und sein Preis unverändert geblieben. 


Die polnisch- schweizerischen 
Elektrifizierungsverhandlungen 


Ende August werden in Warschau Vertreter der 
schweizerischen Elektrofirma „Motor Columbus“ er- 
wartet, die die bereits vor längerer Zeit eingeleiteten 
Verhandlungen über eine. Beteiligung des schweize- 
570 ae an 2 A Nordwest- 

erführen sollen. andelt sich um den 
Plan, für die Wojewodschatt Pommerellen( die frühere 
Provinz  Westpreussen) und die anliegenden Land- 
kreise Kongresspolens ein Elektrizitätsnetz zu errich- 
ten, das sich in der Hauptsache auf die Ueberlands- 
zentrale „Orodek“ bei Thorn stützen Würde. 


Standardisierungsgesetz fertig- 
gestellt 


Der Entwurf des Standardisierungsgesetzes ist 
wie ofliziös bekanntgegeben wird, soeben fertiggestellt 
re und wird auf einer der nächsten Sitzungen 
des Ministerrates zur Bestätigung vorgelegt werden. 
Sofort nach der Erdfinung des Seims soll das Gesetz 
dann zur Annahme vor das Plenum gebracht werden, 
um noch in diesem Jahre in Kraft treten zu können. 
Es handelt sich um ein Rahmengesetz, das die Grund- 
lagen für eine planmässige Standardisierung der Aus- 
fuhr von landwirtschaftlichen Erzeugnisse schaffen 
soll. Demgemäss enthält es nur die allgemeinen Richt- 


linien für die Standardisierung, während alle Eiuzel- 


heiten, vor allem 
entsprechende 
werden sollen, 


Bisher sind in Polen folgende Artikel durch provi- 
sorische Verordnungen für die Ausfuhr standardisiert: 
Eier. Butter, Federn und Daunen, Borsten und Ge- 
treide. Fertige Entwürfe bestehen für die Standardi- 
sierung der Ausfuhr von lebendem und geschlachtetem 
Geflügel sowie der Hopfenausfuhr. Ausserdem sind 
einige weitere Gebiete, wie z. B. die Baconausfuhr, 
durch freiwillige Abmachungen genormt. Sofort nach 
dem Inkrafttreten des Standardisierungsgesetzes wer- 
den auf dem Verordnnugswege auch die bisher nicht 
standardisierten Artikel erfasst werden, 


auch die Standards selbst, erst durch 
Ausführungsbestimmungen festgelegt 


Polens Finanzlage 


Der Finanzminister Jan Piłsudski hatte mit 
einem Vertreter der Londoner Financial Times“ eine 
Unterredung, in deren Verlauf er sich sehr optimistisch 
über die Finanzlage Polens äusserte. Polen sei ein 
junges Land und habe als solches bisher nicht in ge- 
nügendem Masse das Vertrauen des Auslandes genossen. 
Die Lage in Polen während der Weltkrise und nament- 
lich während ihrer jetzigen akuten Phase, habe in- 
dessen gezeigt, wie weit das Land eine Stabilisierung 
seiner Verhältnisse habe erreichen können. Die wäh- 
rungspolitische Lage sei vollkommen befriedigend. 
Durch die günstige Handelsbilanz, die in den letzten 
2 Jahren einen Ueberschuss von mehr als 10 Mill. Pid. 
Sterling erbrachte, werde das Defizit bei den übrigen 
Posten der Zahlungsbilanz zum. grossen Teil aufge- 
wogen. Die Kreditpolitik der Regierung habe den Zu- 
iluss von Devisen auch für die nächste Zukunft sicher- 
gestellt. Die Deckung des Banknotenumlaufs betrage 
zur Zeit 49 Prozent und liege demnach mit 9 Prozent 
über der satzungsmässigen Höhe. Die Bank Polski 
habe bisher auch auf keine besonderen ausländischen 
Hilfsquellen zurückgegriffen. Der Staatshaushalt be- 
finde sich ebenfalls in durchaus befriedigendem Zu- 
stand. Der Einnahmenausfall im laufenden Budgetjahr 
habe zwar einen Fehlbetrag von 70 Mill. zł im 1. Quar- 
tal verursacht, doch sei es gelungen, für die restlichen 
9 Monate des Finanzjahres 1931/32 über 300 Mill. 21 
zu ersparen. Das Jahr werde daher mit keinem oder 
einem so geringen Fehlbetrag abschliessen, däss er 
aus den flüssigen Schatzamtsreserven gedeckt werden 
kann. 


Wiedereröffnung der deutschen 
Börsen nächste Woche 


Die Vorstände der deutschen Wertpapierbörsen 
beraten gegenwärtig zusammen mit der Regierung 
über die Frage der Wiedereröffnung der Börsen. Nach 
der Aufnahme des- normalen Zahlungsverkehrs, der 
Diskontsenkung, erwartet man nunmehr, dass zu Be- 
ginn der kommenden Woche auch die Börsen ihre 
Tätigkeit werden aufnehmen können. Um der Gefahr 
neuer Werteinbrüche vorzubeugen, soll vorher noch 
eine Reihe von Sicherungsmassnahmen getroffen wer- 
den; insbesondere ist die Schaffung einer Auffang- 
organisation der Banken unter massgebender Beteili- 


gung des Reiches geplant, um das Publikum vor neuen 


Verlusten zu schützen. 


Neuer Bankerott einer Stadt 


Die Stadt Ruda Pablanicka im Lodzer Bezirk hat 
vor kurzem ihre Zahlungsunfähigkeit erklären müssen. 
Infolgedessen wird die Stadt vom Blektrizitätswerk, 
das ihr bisher vertragsmässig Strom für Beleuchtung 
und Kraitzwecke lieferte und dessen Rückersatztorde- 
rungen nicht bezahlt werden. nicht mehr versorgt und 
liegt seit Anfang dieser Woche im Dunkeln, Andere 
Gläubiger der Stadt haben einen grossen Vorrat von 
Pflastersteinen öffentlich versteigern lassen, um zu 
einem Teil ihrer Forderungen zu kommen. Die 
Strassen, für die diese Steine bestimmt waren, bleiben 
infolgedessen ungepflastert. 


Kein Kaffeemonopol 


Die Gerüchte, die seit einiger Zeit über die beab- 
sichtigte Gründung eines Kaffeemonopols kursierten, 
werden jetzt von der Regierung oftiziðs dementiert. 
Zwar sei tatsächlich von einem höheren Beamten des 
Handelsministeriums ein dahinzielendes Projekt aus- 
gearbeitet worden, doch sei dies nicht auf Wunsch 
der Regierung geschehen Auch hätte das Wirtschafts- 
komitee des Ministerrates überhaupt nicht Stellung zu 
dem Plan genommen, so dass, nach der jetzt abge- 
gebenen Erklärung, alle Erörterungen der Prage nicht 
aktuell seien. 


Verpachtung des Spiritus- 


monopols? 


Wie der „Kurjer Poznański“ erfährt, sollen in Ber- 
lin Verhandlungen mit einer amerikanischen Pinanz- 
gruppe im Gange sein, um das polnische Spiritus- 
monopol einer polnisch-amerikanischen Gesellschaft 
zu Übergeben. Von amerikanischer Seite aus sollten 
daran die Banken Blair & Comp. sowie Malcolm 
& Comp. beteiligt sein. Die frühe Rückkehr der pol- 
mischen Minister von dem Sommerurlaub nach War- 
schau soll mit dieser Angelegenheit in Verbindung 
stehen. 4 


Wieder eine grosse Insolvenz 
in Lodz 


Grosse Sensation hat in Lodz der Antrag der Pa. 
Steinert auf Gerichtsaufsicht hervorgerufen. Der At- 
trag ist beim Lodzer Handelsgericht eingelaufen Die 
Fa. Karl Steinert besteht seit etwa 100 Jahren, Wie 
die Presse behauptet, ist ihr der schwerste Schlag 
im Weltkriege versetzt worden, wo sie einen Schaden 
von 983 000 zt erlitt. Sie ist der Bank von England 
infolge dieses Rückschlages eine Summe vom 58 580 
Pfund Sterling, d. h. 2 343 000 21 schuldig geblieben. 
Die gegenwärtigen Schwierigkeiten der Firma werden 
auf die allgemeine Wirtschaftskrise zurückgeführt. 
Die Bilanz der Firma schliesst mit einer Endsumme 
von 21 680 000 21. 


Märkte 


Getreide. Wilna, 12. August, Grosshandelspreise 
für 100 kg bei Waggontransaktionen franco Station 
Wilna. Notierungen des landwirtschaftlichen Syndikats 
in Wilna: alter Einheits-Qutsroggen 2021.50, alter 
Einheits-Gutsweizen 24, alter Einheits-Gutshafer 27 
bis 28, alte Orützgerste 20, Weizenkleie, dick 18—19, 
Roggenkleie 15—16, Heu 9—10, Stroh 6, Kartoffeln 
8—9 Tendenz: für Roggen etwas fester, neues Ge- 
treide ist nicht am Markt. 

Krakau, 11. August. Börsenpreise für i00 kg, 
Parität Krakau: roter Gutsweizen, neu 23—23,50, weiss 
22.023, Marktweizen 22-—22.50, Outsroggen, Stan- 

neu 22—22.50, Marktroggen 21.5022. neuer 
Qutshafer 21—22, Markthafer 19.5020, neue Graupen- 
gerste 20--21, Krakauer Roggenmehl 65% 38—39, 
Posener 65% 38.50— 39.50. Tendenz für Roggen fester. 
für das übrige Getreide ruhig, bei geringen Zufuhren. 

Lublin, 12. August. Amtliche Notierungen für 
Ware mittlerer Handelsgüte, Standardgewicht für 
100 kg: Gutsroggen 19.50, Sammelroggen 19, Guts- 
weizen 21, Sammelweizen 20.50, Braugerste 21, Grütz- 
gerste 18, Einheitshafer 22.50. Sammelhafer 20, Wei- 
zenmehl 40% 43, 65% 39, Roggenkleie 12, Weizenkleie 
dick 12.50, Winterraps 30, Weissklee 300—350, Stroh 
4—5. Geringe Umsätze bei geringem Angebot und ab- 
wartender Tendenz. 

Lodz, 12. August. Getreidepreise für 100 kg loco 
Lodz; Roggen 20.50—21, Weizen 22.25—22.50, Mahl- 
gerste 17—18, Hafer 20—21.50, Roggenmehl 65% 32 
bis 33, Weizenmehl 65% 34-36, Roggenkleie 13.75 
bis 14.25, Weizenkleie 11.5012. dick 12.50 13.50. 
Die Gesamtlage auf dem Getreidemarkt hat im Laufe 
der vergangenen Woche cine gewisse Entspannung 


erfahren. 

Zucker, Magdeburg 11. August, Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- 
burg und Umgebung bei Mengen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen: —. Lieferung August 32.70. Ten- 
denz: ruhig. 

Magdeburg 11. „gust. Nohzucker: — Ten- 
deuzi stib. 


trieb: 194 Schweine, 583 Ferkel. 


Handel anfangs leb- 
haft, später abflauend. 


Es wurden gezahlt 


GR y \ 1 f 
U 
Handelszeitung des Posener Tageblatts 
Getreide. Posen, 13. August. Amtliche im Engroshandel je Stück in Mark für Läuferschweine Fest verzinsliche Werte 
= she c g 0 e 8 ` 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Pozná, | 4—5 Monate alt 30—45, dto. 3—1 Monate alt 20—30, |‘ el) Posener Börse — . — —uL— 
Transaktionspreise: Forkel; 5 Wochen alt 15—20, dto. 6—8 Wochen Ken e e mai Werte 12. l. 11. 9. 
Ro en, neu, ges., trocken 75 to... 21.00 alt 12—15, dto. bis 6 Wochen alt 10—12. 5% Staatl. Konrert.-Anleihe (100 zt) 14.25 4425 
Kon neu, ges., trocken 15 to... 21.26 Gemüse. Berlin, 12. August. Aus dem amtlichen „Notierungen à in Me: r 13.8. J128. 6% Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) 70.50 | 65.50 
7 wert Marktbericht der Berliner Markthallen - Direktiy.. | 8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi) = 10% ‚Eisegbehn, -Konvert.-Anleihe (100 20) = 1 
Richtpreise: Preise in Reichsmark, per 50 kg, wenn nicht anders 505 . e eee (100 zt) — 13.000 BAR Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) 535 | 8250 
Weizen neu, ges, u. trocken 19.50-20.50 A 1 8 & 12 ; 75 Eisenbebnanleihe (100 G.-Fr.) — — 4% Prämiep-luvestierungs-Auleihe (100 G. 80) 82.75 2.5 
8 vermerkt. Inländisches: Weisskohl, Berliner 6% Dollaranleihe 1919/0 {100 Dollar) — — 2% Stabiliniernn e — 
Wenne ae 16.00—1 00 Gärtnerware 3—4, Weisskohl, hiesiger 3—4, Wirsing- 8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk: (100 G.-zt) — - — — — 
Her i 5 ee a kohl, a Gärtnerware 3—5, Wirsingkohl, a 70% n St. Posen (100 Scbw.-Fr.) - at ındustrieaktien 
Roggenmehl (65%) . . . 33.00 34.00 |siger 3—4, Rotkohl, Berliner Gärtnerware 4—6, Rot- % Oblig. d. St. Posen (100 Ce) £ = ‚006 | = en — 
Weizenmehl (65% . 3 x 7 k 3 2 7 32004 00 |kohl, hiesiger 4—5, Blumenkohl, Erfurter, 100 Kopf, 55 Da 7 de; Pa UNIE A „m PIE N Ari | 12. 6 | 11. 8. ; 12. 0.11. „ 
: . 18.25— 14.25 10 bis 30, Blumenkohl, sonst, hiesiger, 100 Kopf 104% ‚Dellarbriefe der Pos. Landschaft (1 D-) [88.004 | 98.508 | Bank Polski 114.00 | 114 00 | Wegiel - — 
Weizenkleit „ EL U vu NENET. ` 22— bis 25, Mohrrüben 3—4, Spinat 814 Salat 100 Kopi 125 Konvortierungspfand.d, P. Ld«eb. (100 st) — — Bank Dyskont. = — Nafta 4 = 
Weizenkleie (dick 7 1 1475 3.50—8. Gurken, Treibhaus- 100 Stück 5—12, Gurken eee, e vij an Be 2 = Nobel 1 A = 
N 1550 T14.25 |Schmor- 2.504, Gurken, Einlege- 3.506. Gurken, onio Ros Pr. I Fer led, (iD. emner) |4754] - 8k: r Eaa Bel Mi 
Rübsamen ee BE here ee. 55 50—2 940 Senf- 4—8. Kohlrabi. Schock 0.70 1.50. Schoten 10 304 Posener Vorkr.-Prov..Oblig. (1000 Mk.) r — | Grodzisk — —  |Lilpop 13.50 13.75 
VIktoxrla erbsen 24.00 — 28 bis 25, Bohnen. grüne 8—18, Bohnen, Wachs- 8—18, | 3½ % Posener Vorkr.-Prov.-Oblig: (1000 Mi — — | Pals — =- _|Modrzejöw x — 
Gesamttendenz: ruhig. Meeting N e 5—8, Tomaten, Treibhaus- 7—14, To- ty 1 1 8 Re: 1 12 55 125 y — — a — — De — — 
anderen Bedingungen: Roggen 300 to., Weizen | maten, Freiland- 4—10, Pfifferlinge 35—43, Radieschen 5% P od. tr m. p. Stêmp. 2 = tem — — rthwein je = 
ämien-Dollaranleihe Ser. IT (5 Dollar) — — | Elektr Dabr. — — OÖstrowieckie — — 
40 to., Gerste 102 to., Hafer 15 to. Schockbund 1—1.25, Retliche, Dresdener, Schockbund 7% Br = 2. RD 2 X 
f 6—12, Rettiche, bayerische, Schock 6—12, Meerrettich „„ E E — F N — — Ber fee — 
Thorn, 11. August. (B. Hozakowski).. Gezuhlt 45—55, Porree, je nach Grösse, Schock 0.80—1 50, - —— | Starachowice — — Rohe Si — 
wurden in den letzten Tagen für 100 kg iranco Ver- | Petersilie, je nach Grösse, 100 Bund 5—25, Zwieheln Tendeor rahig. Brown Boveri = — Rudzki 5 — 
ladestation. Sämereien: Rotklee 250-300, Weissklee 5.50 —7. Kartoffeln 2.30—2 80, Kartoffeln, Nieren- 4.50 Industri ktien Kabel — — Stapeckor — = 
240—275, Schwedenklee 170—200, gelber Klee 100 bis | bis 5. — Ausländisches: Rotkohl, holl. 3.50--4, ea Sila i Swiatlo = — [Ursus Í 2 2 
120, in Schalen 50—60, Inkarnatklee 50—65, Wundklee | Gurken, holl. 100 Stück 12—18, Tomaten, holl. Treib- 13. 6, 12. .. 13. 8 | 12. 8. eee 5 pn Fe u 8 ger 
100—120, Tymothee 30—40- kleine Winterwicke 60 |haus- 12—15, Tomaten, ital. brutto 6—10, Pfifferlinge, B f n 113.008 H . | Cagatonice = 2 |Borkoweks ar 2 
bis 80, Viktoriaerbsen 30—32, Feiderbsen 28—30, Sau- | poln. 35—40. — Aepfel: hiesige Tafel- 12—28. ank- Potiki 2 5 = nor | Sostawi = — 6 t * 
bohne 35—40. Senf 40—50 Raps 26—27, bl: j 8 Bk. Kw. Pot. | — Kantorowice] — 90, 008 Fee 3 
ohne Sent 49—9, neuer Kaps ‚ blaue | Butter. Berlin, 11. August. Amtliche Preisfest- |Bk Przemysl. — —  [Herzf. Victor. PR — | Michalöw = ~  |Syadykat 5 ei 
rn er . posamen . setzung der Berliner Butternotierungskommission, Die * 8 Ei — — ehe Bydg. - - er 4 P % 8 65.00] — 
, 1 0—80, isser 80—96, Buch- | Preise ab Station (Fracht und Gebinde zu Lasten des BE. Bk. Handl.“ — e ben — — „ * le 725 
3 ces far 1 a Käufers) per Zentner 1. Qualität 126, 2. Qualität 116, riena SeT MIR Raana Maa) ah Her i N 
oduktenbericht. Berlin, 12. August. Die Stim- abfallende Qualität 102, (Preise vom 8. August: die- 48 to ak Ziem. = — | Wysoka x — — RR 2 — 
„ ee ee 2 Browar Groda| S | 50000 e e Nie, 2 
. N a je ute und Leder. Berlin, 12. August. Die Lage Browar Krot. hend — ótno — a rzewo — — jowski — — 
verkehr und heute vormittag trat das Inlandsangebot am Rohhäutemarkt blieb ziemlich unverändert, Auf | Brreski-Auto 0 n Sp. Press“ — | — Tendas, 
von Brotgetreide auf dem inzwischen erreichten Preis- Mob) i aalge- i ür | Cegielski H. i p tolaraka — — endenz: otwas schwächer. 
7550 : den letzten Versteigerungen zeigte sich weiterhin für | < 0 1 BE Ti 2 
niv en mehr in Erscheinung, obwohl der Umfang | Kajbielle nur geringe Kaufstimmung Die meisten Lose Can 9 7 7 At Unja — = 3 
as nenn unter Berücksichtigung der | blieben wegen völlig ungenügender Gebote unverkauft. Copiake ** Worte ham: 2 = Berliner Börse 
Di "Mühle als Be 5 bezeichnen ist.] Schaftelle konnten meist verkauft werden und er- Grodek Elekte| — | -— IWyr.Cer.Krot) - — Amtliche Devisenkurse 
der on en er angesichts des plötzlich wie- zielten etwa letzte Preise, teils geringe Abschläge. | Cukr. Zdan, 2 w.Ctr. Masz. = 
die e e VVV und S fanden bei etwa 10 Prozent niedrigeren Tendenz: euhig : ART ER a 12. 8. | 12.8 | 11.0 ji 9 
n igen Mittags- | Preisen Käufer. Nur schwere Bullenhäute blieben i f j Geld | Bri 14 f 
reisen für Weizen etwa 5 Mark, fü er, i j ) > 3 e RA R 
ar hi Se A en Er a wegen ungenügender Gebote unverkauft. i Wai schauer Börse Bukarest m — — — — — 2.50s | 2.513 | 2.505 2 
Weizen Rückgänge um 3 bis 4 Mark, während Roggen Am Ledermarkt ist das Ge- "ft eher noch ruhiger s Buenos Aires us 4 1 2 
um 4.50 bis 6 Mark schlechter einsetzte, wobei zu] Le worden. Schuhindustrie € Ledereinzelhandel | Warschau, 12. August. Im Privathandel wird rer — 222222050 2084 | 2.080 | 2.083 
berücksichtigen ist, dass bereits gestern am Börsen- kaufen nach wie vor nur den notwendigsten Bedarf. | gezahlt: Dollar 9.0075, Goldrubel 4904.97. Tscher- Elite . 20.97 | 21.01. | 20.97 | 21.01 
schluss gegenüber den höchsten Preisen ziemlich be- Allgemein wartet man die wertere Entwieklung der | wonetz 0.30 Dollar. deutsche Mark 212.25— 212.35. Konstantinopel — — — 27 7 Ar PEN 
trächtliche Rückgänge zu verzeichnen waren. In Rohhäutepreise ab. í Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.82, Bu- | London —— — — — = — 2 er 2 5 er, 
Weizen- und Roggenmehl bekundet der Konsum bei] Zucker. Magdeburg. 12. August Preise für dapest 155.80, Bukarest 5.31, Danzig 173.25, Helsing- | New Add r 046 081 | 0275 | 0277 
den gegenwärtigen Preisen nur geringe Aufnahme- | Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer | fors 22.45. Spanien 77.75, Kairo 44.49, Kopenhagen 5 > e 1.998 | 1.902 | 2.098 | 2.102 
neigung, so dass die Offerten ermässigt werden muss- für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- | 238.72, Oslo 288.75, Riga 171.95, Sofia 6.47, Stockholm r 169.73 | 170.07 | 169.68 | 170.02 
e Das Haferangebot bleibt bei wenig nachgiebigen , und Umg 85 ba Aria gen von a he 200 | 238.85, Tallinn 237.90. Montreal 8.90. Athen — — -—— —.— ar 2 9 
orderungen mässig, gestrige Preise sind aber schwer Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 2 ; Brüste! ‚61 | 58. 58. $8.73 
durchzuholen. Der Lieferungsmarkt eröffnete 3 Mark innerhalb 10 Tagen: —. Lieferung August: 32.70. Ten- se Devisenkurse: i Budapest — — — aies | aras | t67 | ota, 
matter. Gerste in wenig unveränderter Marktlage. |denz: ruhig. y ; 12.0 u. g ne Belas, Z — — — — | toges | 10605 |10.585 | 10.695 
Getreide-Termingeschätt. Berlin, 12. August. Mit Magdeburg, 12. August. Rohzucker: —. Ten- Geld Brief | Geld | Brief Italien e eee 22.64 22.08 | 22.03 22.07 
Serie e g vom Kahn oder vom Speicher] denz: still. Amsterdam - — = = — 359.15 | 160.85 | 359.15 | 360.85 | Jugoslawien — —— — —.— — 5 75 — 
erlin etreide für 1000 kg, Mehl für 100 k a anzid en pi > a! Kaunas (Kowno) — — —— i $ x 1 
schliesslich Sack frei Berlm. Weizen: be D anziger Börse. eee e er Er Tg 75 775 Kopenhagen e a EZ v3: nea nr =. 
71,5 kg Hektoliter-Gewicht. ' September 216, Oktober | Danzig. 12. August. Scheck London 25.02%, Dòl- el nern 3 l m. 124.16 2 e e e HT 18.57 | 18.53 | 18.5 
219—218; Roggen: Lokogewicht 69 kg Hektoliter-|larnoten 5.21%, Reichsmarknoten 122.20, Ziotyuoten Een die ee a 13.27 | 4348| 43.27 | 43.48 8 -— — — — 112.49 | 112.71 | 112.49 | 112.78 
Gewicht. September 176 50—172.50, Oktober 177 bis | 57.73%. New York (Scheck) — — —| 3905| 6.845 8. F 16.4851 16.485 16.525 
173.50 Hafer: September 140—138.50, Oktober 141] im heutige Bö n tete e Pau „„ 3490| 35.08] 3490| Er — — —— -= 12.467 | 12.487 | 12.467 | 12.187 
bis 140.50. lich ún vor KAGEN "Scheck en ee an UE eee vs 1083 1855 T 2052 Soss 2552 3058 
2% Rom 46, 46. 4 86 | Sofia — — — = =— — — 0 
Vieh und Fleisch. Warschau, 12. Aug. Schweine- Auszahlung London 25.02%. Kabel New York 5.1540. 9 2 2 jm e 1 5 e eee ee 36,44 
notiz der Versicherungskasse pro kg Lebendgewicht | Dollarnoten befestigt auf 5.21%. Der Złoty wurde | Stockholm — — ——— — — — — - Stockholm ——-—- — 112.54 | 112.76 | 112.54 | 112.76 
se zł. rerni peN 9 1260 Stück. übrig | mit 57.68—79 für Noten und mit 57.65 76 für Aus- Oslo — — = = — = = — a FE ar 1 r N 11221 11208 11227 
i waren v een ; ß — * — - | Talis -—- - - - -— l . 
e eee e , ß Reese Rt — TE N EE E e 81.12 | 81.28 | 81.02 | 81.18 
“IR: ; FT 125 19 125.81 125.19 | 125.81 | Warschau - — EN = 1 = 
Schweine und Ferkel. Berlin, 12. August. Auf-] Die Umsätze waren minimal: Ztotynoten wurden | Zäre i z . 
f : 7 a AEAEE O E 173.77 | 174.63 | 173.80 | 174.66 


Preise fest, 


20 000, Auszahlung Warschau 100 600 umgesetzt. Dol- 
larnoten 3000, Zürich 25000, Reichsmarknoten 10 000. 


Tendenz: vorwiegend behauptet. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
Gewähr. 


Kempen 


gr. Diebſtahl. Nachts wurden dem Ziegelei⸗ 
beſitzer J. Morch aus der ing 2 lange Kreis. 
1000 38 ger ser Nach beträgt gegen 
0 rotz ſofortiger Nachforſchung gelan 

es Rue Polizei Age die Täter 11 Bein ki s 
Feuer. Heute nacht gegen 11 Uhr brach 

F 555 Landwirt Dembſti in Mikorzyn Feuer 


Poſener 


Kalender 


Berein 
Mts., 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche 
unternimmt am Sonnabend, dem 15. d 
eine Wanderung von Pufacaytowo durch die Kur: 


niter Forſten nach Gondek. Abfahrt nach Puſzezy⸗ 


tomo (Pavillon) 9.15 Uhr, Abfahrt von Gonder 


aus. Die Scheune mit der geſamten neuen Ernte — 
puze ein Mau de Hlammen, Die Urſache des 15.24 oder 17.31 Uhr. Gäſte willkommen. 
noch nicht ermittelt werden. 
3 1 wir heute? 
gr. Feuer. In dem ar des Landwirtes Teatr P 
M. Batiewicz in Krupa brach durch Funkenaus⸗ Donnerstag: „Stußenmäbchen fudi Stenung“. 
wurf des Motors beim Dreſchen Feuer aus. Eine Freita ogy“. 
aus Holz aufgeführte Scheune brannte völlig e „Roxy“ 
nieder. Bakiewicz iſt gegen Feuer nicht verſichert. Teatr Nom: 
totichin eee * wird ee pe 
reitag: „Wie wird man reich un 5 
. nE: bes apns Beate e u e 
Kaczynſti am Markte e wo ein 72 5 ari 1 5 In RE AAN AE: 8 tig: 


sE 1. ging die alte 


Sn nach 
ier ſchlen 


wie 


lieber zu einem igkeit zu führen. 
Weißenhöhe 
5 er Unfall. Das vierjährige 


Töchterchen des Arbeiters Pijanowſki lief beim 


Spielen direkt in das Auto der Zaklady Premy⸗ f 


ſlowe und wurde dabei jo unglücklich überfahren, 
tei es auf der Stelle verſtarb. Den Chau feur 
trifft feine Schuld. 


. Gewinnliſte 
der 25. polniſchen Staatslotterie 


1. Ziehungstag 

(Ohne Gewähr) 
oty auf Nr. 146 519. 
50 000 Zloty auf Nr. 39 191. 
20 000 Zloty auf Nr. 14902. 
5000 Zloty — Nr. 91 291. 
3000 Zloty auf Nr. 135 248. 

1000 Zloty auf Nr. 18 560, 

166 223, 172 994. 


100 000 


113 199, 149 910, 


Kinos: 


Ap 5 FR Frauen mit Vergangenheit“, (145, 
7 

n| Eolo eum: 15 1 der Liebe“. Mit Lily Damita. 
etcopotte: Liebeshölle“ (7, 9 Uhr.) 

Odeon: „Hochzeitsmarſch“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Age 9 Uhr) vadis?“ Mit Emil Jannings. 
(5 * 

Hr „Untergang aus dem Often“. (5.15, 


7.15. 9.15 Uhr.) 
Wetternoransinge für Freitag den 14. Anauit 


Teils wolkig, teils heiter und am Tage etwas 
wärmer. 


Nr. 41059, 121782, 127124, 


Ztotn auf Nr. 20 136, 36 609, 52 208, 64 875, 
145 517, 145 517, 146 594, 


700 Zloty auf 
198 729. 

500 
112 572, 124 655, 124 751, 
174 212, 181 544, 200 132, 207 191. 

400 Zloty auf Nr. 17 098, 233 229, 27 946, 32 294, 


37 069, 38 743, 55 529, 59 882, 63013, 70 987, 
72 988, 99 702, 111485, 116451, 120 591, 127 635, 
130 885, 152 716, 160 788, 167 687, 174187, 184 529, 
196 152, 207 668, 209 056. 
300 Zloty auf Nr. 1075, 2433, 3631, 5167, 7724, 
10 698, 13562, 16716, 18 343, 
26 932, 31.060) i 
35854, 42 977, 
53 932, 57 664, 
70 248, 
82 317, 


50 292, 
69 580, 
81 860, 
91 788, 92 995, 
96 058, 106 325, 106 732) 
120 873, 121 651, 122 625, 

127 868, 139 049, 130 3925 
137 815, 138 379, 140 193, 
145 255, 145 284, 147 449, 
161 873, 163 426, 164 125. 
171585, 171890, 174 496, 
178 287, 182 038, 184 221. 
186 858, 187 058, 187 990, 
194 029, 194 717, 194 744, 
198 652, 199 736, 199 737, 


95 678. 
118 145, 
124 966, 
135 963, 
144 349, 
160 418, 
170 084, 
179 150, 
186 700, 
192 714, 
197 361, 


123 241 124 403, 
133 500, 
142 191, 
150 597, 
168 719, 
175,669, 
184 564, 
189 891, 
196 546, 
205 348, 


156 384, 
169 025, 
195 379, 

85 909, 
101 515, 
196 784, 
207 914. 


g ener des 


Wetterkalender 


der Poſener Weiterwarte für 

Donne skag, den 13. Auauit 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
Südwinde. Barometer 754. 


+ 10 Grad Celſ. 
Bewöltt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 17, niedrigſte 
10 Grad Celſ. Niederſchläge 7 mm. 

Der Waſſerſtand der Warthe betrug am 13 8 
— 0,07 Meter 


Rundſunkecke 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 15. Auguſt. 


Poſen. 7: Gymnaſtik. 9.30: Morgenzeitung. 
10.10: Soldatenfeier. 13: Zeitzeichen. 13.05: 
Schallplatten. 18.30: Vortrag vom Journaliſten⸗ 
verband, 18.45: Polniſches Konzert. 19.45: Bor- 
trag: Achtung auf den Oſten. 20.05: Verſchiedenes ! 
und Mitteilungen. 20.15: Von Warſchau: Konzert. 
In der Pauſe: Theater- und Funkprogramm 
22 Zeit, Preſſe. Sport, Polize inachrichten 22.30: 
Von Ben Chopin⸗Konzert. 23—24: Von 
Warſchau: anzmufit. 

Warſchau. 10: Gottesdienſt. 11.40: Heimat- 
a r T 11.58: Zeit, Fanfare. 12.10 und 
17.15: Schallplatten. 13.10: Wetter. 13.40: Plau⸗ 
derei: Der Jahrestag des Wunders am Ufer der 
Weichſel. 14, 15.20, 15.51 und 16.20: Muſik. 14.10: 
Von Wilna: Vortrag. 14.25: Populäres Konzert; 
BEIDE. Muſik. 15: Für den Gärtner. 15.30: 

ortrag: Die Pilze als Handelsprodukt. 16: 
Mäſten der Gänſe und Enten. 16.40: Kinder⸗ und 
N endſtunde. 17.35: Nachrichten „Vor hundert 
abten“, 17.40: Orcheſterkonzert, Arien u. Lieder 
für Sopran. 19: Berf e 19.20: Schall⸗ 
indie: 19.40: Funtbief aſten und techniſche Rat- 
chläge. 19.55: Wetter. Angenehme und nützliche 
reg "ey 50.15: Populäres Konzert. 22: Plau⸗ 
derei: Am Horizont. 22.15: Wetter, Preſſe Sport, 
Programm für Sonntag. 22.30: EChoͤpin⸗Klavier⸗ 
konzert. 23—24: Tanzmuſik. 

Königsmuhlerhaujen, 6.00: Frühkonzert. 12.00: 
Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl. Shall- 
platten. Anſchl. Wetter bee, 14: Von 
Berlin: Schallplatten⸗Konzert . 
ür Jungen. 15.45: 1 unde. 16: Von Ham⸗ 
urg: Konzert. 17: 90 e 
Märtyrer der Menſchheit. 17.30: Viertelſtunde 
ür die Geſundheit. 18: Franzöſiſch für Bet e⸗ 

rittene. 18.30: Min.⸗Direktor Menzel: e⸗ 

ir vom ein. 1585 
etter für die Landwirtſchaft. 19: Das Leben 
der Naturvölker. 19.30: Stille Stunde. Anſchl. 

Wetter (Wiederholung). 20—22.45: Uebertragung |u 
— 5 Mühlacker. 22.45—0.30: Uebertragung von 

3erlin, 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühtonzert auf Shall- 
platten. 11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten. 15.20: 
Lone auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 
16: Das Buch des Tages. 16.15: Aus dem ee 

Das Buch des T 6.15: Aus dem Kaff 
Porsa i Unterhaltungsmufit. 17.30: Her: 
mann Zucker: Die Generationenwende (Sprecher: 


Hermann — (Hermann Gaupp). 18: Das wird Gie intereffieren! 18: Das wird Sie intereſſieren! 
18.20: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl. 
Walzer und Polkas (Schallplatten). 19.15: Wetter 
(Wiederholung). 20: Von Berlin: Von der Poſſe 


zur Revue. 22: Zeit, Wetter, 3 Sport, Pro⸗ 
e 22.30 —0.30: Von Berlin: 
anzmuſik 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 16. Auguſt. 


Poſen. 9.30: Morgenzeitung. 10.15: Gottes- 
dienſt aus dem Poſener Dom. 12: Zeitzeichen. 
12.05: Soldatenfeier. 18.30: Kinderfunk. 19. 
Konzert. 20: Verſchiedenes. 20.15: Aus Warſchau 
Abendkonzert. 22: Zeitzeichen, Nachrichten. 22.15 
Tanzmuſik aus dem Eſplanade. 

Warſchau. 9.15: Gottesdienſt aus Wilna. 11: 
Aus Salzbrunn: Konzert. 12.05: Vorträge, Wetter, 
Schallplatten u. a. 16.20: Internat. Autorennen 
in Zakopane. 17: Jugendfunk. Aktuelles. 17.40: 
Volkstüml Konzert. 19: Verſchiedenes. 20.15 
Amy 22: Feuilleton. 22.15: Verſch. Nachrichten. 

2.30: Lieder. 23: Leichte u. Tanzmuſik. 

Vreslau⸗Gleiwitz. 7: Aus Sakabeunn: Morgen: 
1 9: Schallplatten. 10: Kath. Morgenfeier. 

Landes j 8 der pa Gewerkſchaften 
Risderſchleſten Aus Wien Orcheſter⸗ 
konzert. 12.20 Aus Leipzig: Anekdoten um 
Strauß. 12.40. Aus Leipzig! Waldſtimmungen. 
In den Pauſen vom Flugplatz Breslau⸗Gandau: 
Ankunft der Deutſchland⸗Flieger. 14: Mittags: 
berichte. 14.15: Anregungen für Schachſpieler. 
14.30: Vortrag 14.50: Aus Berlin: Deutſche 
Meiſterſchafts⸗ luderregatta. 15.30: Spiel für die 
ganz Kleinen. 16: Aus Salzbrunn Unterhaltungs- 
muſik. 17.50: Wetter, Vortrag. 18.15: 8 
nung“, Sketſch. 18.50: Studentenlieder 19.5 
Land und Leute im Dialekt. 20: Aus Berl: n. 
„Apajune, der Waſſermann“, Operette. 22.5. 
Aus Berlin: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6.30: Frühtonzert T 
Hafenkonzert. 8. Von Berlin. Mitteilungen und 
prakt. Winke. 8.15 heit Berlin. Wochenrückhlich 
auf die Markrlage. 8.25: Von Berlin. Beſuch 
des Wirtſchaftsberaters auf einem Bauernhsi. 
8.55: Ev. Morgenfeier. 11: Aus Wien Orcheſter⸗ 


konzert. 12.20. Von Leipzig Strauß⸗ N 
12.40: Von Leipzig. Waldſtimmungen Von 
Berlin: Jugendſtunde. 14.30: Fahrt Fe Kanu 


durch den ſibiriſchen Urwald. 14.50: Von Berlin: 
Von den Deutſchen Rudermeiſterſchaften 
Von Berlin „Die Elternſprechſtunde“ 16: Von 
Berlin: Nachmittagskonzert. 18 Menſchen im 
Beruf. 18.40 Von Berlin Operettenkomponiften 
19.20: Vortrag. 19.40: Ruragelhihhten. 20. Von 
Hamburg Orcheſterkonzert Wetter. Tagas⸗ 
und Sportnachr. 22,30: Von Berlin. Tanzmuſit. 
— 


Iwangsverſteigerungen 


N Freitag, 14. d. Mts., vorm. 11 Uhr in der 
Wroniecka 4 (Wronkerſtie aße): 1 Damenpelz. 

A Herrenpelz mit Fuchskragen, 2 Brillantringe, 
1. Partie Steintöpfe, komplette Schlafzimmerein⸗ 
richtung, Klubgarnituren in Leder und Gobelin, 
2 Schuhmacher⸗Nähmaſchinen. Sofa, Chaiſe⸗ 
longues, Kleiderſpinde, Tiſche, Schreibtiſche, eiſerne 
Geldſpinde, Bilder und verſchiedene Weirtſchafte 
Sn gen tände. Die Gegenſtände können eine 
tunde vor der Verſteigerung beſichtigt werden. 


15 30. í 


shahi 
N, 


a — 


anzöſiſche Hegemonie den Frieden bedroht. 
Nicht zuletzt hat die kluge Politik Italiens 
tefe Einſicht geſtärkt. Die Aufnahme Brünings 
N Rom und die Ankündigung eines Beſuches 
Mufjolinis in Berlin aber hat gezeigt, 
aß, wenn Deutſchland und Italien auch nicht 
n allen Fragen denſelben Weg gehen, doch De- 
eutſame Stücke des Weges gemeinſam ge⸗ 
wacht werden können. 


Ein Güterzug überfährt ein 
Derjonenauto 


Ein Toter, ein Schwerverleßfer 

Hersjeid (Rhön), 15. Auguſt. (R.) In der 
Nacht zum Donnerstag, eine halbe Stunde vor 

itternacht, wurde auf dem mit Schranken ver⸗ 
ehenen Bahnübergang, kurz vor Bahnhof Hers: 
feld, ein Perſonenkraftwagen aus Berlin von 
einem Güterzug überfahren. Von den Inſaſſen 
wurde eine junge Dame ſofort getötet; ein 
Derr wurde mit ſchweren, aber nicht lebensgefähr⸗ 
lichen Verletzungen nach dem Landeskrankenhaus 
in Hersfeld übergeführt. Die Urſache des ſchwe⸗ 
ten Unglück ijt allem Anſchein nach darin zu 
luhen, daj der Schrankenwärter die Schranken 
du ſpät geſchloſſen hatte. Pas Automobil wurde 
vollſtändig zertrümmert. — Wie wir dazu noch 
erfahren, handelt es ſich bei der Getöteten um 
eine Frau Marion Schmidt aus Berlin⸗Wil⸗ 
mersdorf. Die Perſonalien des Schwerverletzten, 
der noch nicht vernehmungsfähig ift, konnten 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Schran⸗ 
lenmärter erlitt nach dem Unglück einen Tob⸗ 
. und mußte in Schutzhaft genommen 
erden. 


— — 


Autounglück bei Oran 
Dier Tote 

Paris, 13. Auguſt. (R.) Nach einer Blätter⸗ 
meldung aus Oran if geſtern auf der Straße 
noch Kritchel ein mit vier Perſonen beſetztes 
Inta in einer Kurve verunglückt. Es ſtürzte 
einen 80 Meter hohen Abhang hinab. Sämtliche 
vier Inſaſſen kamen ums Leben. 


3 — — 

Einſchränkung der Erdölproduktion 
; in Texas s 

Auſtin (Teras), 13. Auguft. (R.) Die vor 
einigen Tagen gemeldete Erklärung des Gouver⸗ 
neurs von Texas, der Staat werde ſich genötigt 
ſehen, Maßnahmen zu treffen, um die Ueber 
Produktion von Petroleum abzubremſen, iſt 
bereits verwirklicht worden. Senat und 
Repräſentantenhaus haben geſtern einen Ge⸗ 
ſe entwurf über die Beſchränkung der Petro- 
leumgewinnung angenommen. 


400 000 3lotn Anterſchlagungen 
im Lodzer Orbis⸗Büro 


4 Warſchau, 13. Auguſt. (Eig. Telegr. 
Die — — die En N asinen un 


* 


* Pojener 


Tageblatt 


Allerlei vom Tage 


Die Reduktionen in den Krankenkaſſen ſollen, 
wie verlautet, keinen größeren Umfang anneh⸗ 
men, ſondern nur eine geringe Anzahl der bis⸗ 
herigen Angeſtellten, vorwiegend der nichtquali⸗ 
fizierten, betreffen. 


In Barcelona iſt ein Streik der Arbeiter 
der Gummi⸗Induſtrie ausgebrochen. In Tarra- 
gona haben die Arbeitsloſen an die Arbeitgeber 
ein Ultimatum gerichtet, in dem ſie verlangen, 
daß fie binnen 24 Stunden zur Arbeit eingeſtellt 
werden. In einer Verſammiung der Arbeitgeber 
ijt beſchloſſen worden, über die Drohung der Ar⸗ 
beitsloſen zur Tagesordnung überzugehen. Die 
Führer der Arbeitsloſen haben als Antwort dar⸗ 
auf angekündigt, daß die Arbeiter die Fabriken 
und Werkſtätten mit Gewalt einnehmen würden. 
Die Regierung hat ein Kommunikat veröfſent⸗ 
licht, in dem es heißt, daß im n mit 
den Drohungen der Arbeiter alle erforder ichen 
Maßnahmen getroffen werden ſind. 


In der litauiſchen Emigration in Königsberg 
verlautet, daß der Präſident Smetona den 
litauiſchen Seim einberufen wolle, um ihm ſeine 
im Herbit 1926 durch Staatsſtreich erlangte Regie⸗ 
rungsgewalt zu übergeben. 


Die verzweifelte Lage in China hat ſich durch 
neue Regengüſſe, die vom ſtarlen Winden begleitet 
waren, verſchlechtert. Der Gelbe Fluß ſteigt wei⸗ 
ter. Die Provinz Shantung ijt ernſtlich bedroht. 
Der Reispreis auf dem Markt von Schanghai iſt 
wegen der Ernteſchäden um 50 Prozent geſtiegen. 

* 


Wie der „Robotnit“ aus angeblich gut in⸗ 
ſormierter Quelle erfährt, ſollen die traditionellen 
Erntefeiern in Spala in dieſem Jahre nicht ſtatt⸗ 
finden. 
* ; 

Am Freitag ſtarten in Warſchau fünf Tou⸗ 
riſtenflugzeuge, die an dem dritten Südmeſtflug 
Polens teilnehmen, nach Krakau. Der Flug be⸗ 
ginnt am Sonnabend. Außer Warſchauer Flie⸗ 
. beteiligen ſich auch Flieger aus Krakau, 
iala Podlafka, Poſen und Schleſien daran. 
* 


Auf das italieniſche Konſulat in Pittsburg 
iſt ein Bombenanſchlag verübt worden, der aber 
lein Menſchenleben forderte, 

* 


Aus Moskau wird gemeldet, daß die Sow⸗ 


|jetrenierung neue Steuern eingeführt habe, 


ie das Handwerk belaſten. 


Die Unterſuchungen 


des Attentats 


Wer ijt der iriſche Offizier? 


Die Unterſuchung des Eiſenbahn Attentats 
bei Jüterbog iſt wieder ein ganzes Stück vor⸗ 
wärts gekommen. Dem Berliner Kriminaltom⸗ 
miſſar Liſſigteit ift es gelungen, in der ver 
angenen Nacht einen ehemaligen iriſchen 
Sirer in Berlin zu ermitteln, der bis vor 
etwa einem Vierteljahr tatſächlich „hinter Pots. 
dam“, nämlich in Caputh, gewohnt hat. Wie 
exinnerlich, hat der Unbekannte, der Ende voriger 
Woche in einem Berliner Inſtallationsgeſchäft die 
Materialien für den Anjchlag auf den aſe⸗ 
ler FD-Zug gekauft hatte, dem Ladeninhaber er- 
zählt, er ſei ein ehemaliger iriſcher Offizier un 
wohne hinter Potsdam in einem Häuschen mit 
drei Zimmern. Es hat ſich nun die Überraſchende 
Tatſache ergeben, daß der heute nacht ermittelte 
Ire, ein gewiſſer Car nell, in der Tat bis zum 
15. März in Caputh in einem Gartenhäuschen 
gewohnt hat, das drei Zimmer hat. Carnell lebte 
dort zuſammen mit der Dänin Olga F., beide 
hielten ſich ſehr pna, hatten mit der Einwohner⸗ 
ſchaft fait gar feinen Verkehr und galten allge⸗ 
mein als ſehr menſchenſcheue Leute. 8 

Carnells Tätigkeit beſtand einige Zeit darin, 


mit der Billettſälſcher⸗Affäre des Lodzer Orbis⸗ daß er bei der Firma Telefunken in Berlin 


Büros geführt wurden, find nunmehr beendet. 
Es hat ih heruusgeſtellt, daß durch die Betrüge⸗ 
reien ein Geſamtſchaden von insgeſamt 400 000 
Zloty verurſacht worden ijt. ; 


einen Bolten als engliſcher Korreſpon⸗ 
dent verſah, doch ſchied er aus dieſer Stellung. 
aus unbekannten Gründen etwa vor einem Jahr 
aus. Er ſprach ein ſehr gutes, faſt akzentfreies 


Die legten 


Juſammenſtoß zwiſchen Hindus und 
Mohammedanern in Nordweſtindien 
London, 13. Auguft. (R.) „Daily Expreß“ be: 
eichtet aus Bombay: Während ernſter Zu: 
ſammenſtöße zwiſchen Hindus und Mohamme⸗ 
danern bei Dera Ismael Khan an der Nordweſt⸗ 
grenze ſind zahlreiche Hänſer nieder⸗ 
gebrannt et A byn A AA worden. Man 
befürchtet große Verluſte. Einzelheiten liegen 
noch nicht vor. Regierungsiruppen find aus Qa- 
hore nach dem Unruhegebiet abgeſandt worden. 


Argentinien und die ſowjfetruſſiſche 
Handelsdelegation in Buenos Aires 


Buenos Aires, 12. Auguſt. (R.) Der Polizei⸗ 
kommiſſar hat, nachdem die Unterſuchung über 


die Tätigkeit der ruſſiſchen Handelsdelegation 


Amtorg in Argentinien abgeſchloſſen ijt, der Re- 
gierung empfohlen, den Konzern zwangs⸗ 
meije zu liguidieren und die Direktoren 
und Hauptagenten des Landes zu ver: 
meijen Die Unterſuchung über die Tätigkeit 
der ruſſiſchen Handelsdelegation war erfolgt, nach⸗ 
dem eine Hausſuchung in ihrem Hauptquartier 
nn Zuſammenhänge zutage gefördert 

atte. i 


Notlandung eines Flugzeuges 


im Feſtungsranon von metz 


Paris, 13. August. (R.) Ein hier eingetroffe⸗ 
nes Telegramm —— Nancy berichtet, daß p san 
dem Deutihen Heinrich Stale aus Raſtatt ge: 
ſteuertes Flugzeug, das einem Hollander namens 
Friedrich Hasler gehört, auf dem Militärflug⸗ 
platz von Frescaty bei Metz gelandet iſt. Die 
Flieger, die auf dem Wege nach Groningen waren, 
gaben an, ſich infolge des ſchlechten Wetters ver⸗ 
irrt und nicht gewußt zu haben, daß fic ſich in 
der ſeanzüfiſchen Luftzone befanden. Da das 
Ueberfliegen der Zone von Metz verboten iſt, 
wurde das Flugzeug beſchlagnahmt. Die Flieger 
ir bis zur Klärung der Angelegenheit in 
Metz. 
die ſpinale Kinderlähmung 

New Vort, 13. Auguft. (R.) In New Yort 
nimmt die Kinderlähmungsepidemie 
an Ausdehnung zu. Geſtern wurden neuerdinge 
30 Ertrankungen feſtgeſtellt. Die Gejamtzahl 
beträgt jeit dem 1. Juli d. Is. über 1600. 


Bier Kinder ermordet 


13. a = (R.) Der Wirtſchafts⸗ 
fritz legte a vor der 
er vier von 


Villach, 
pächter Moſer in 
Gendarmerie ein Geſtändnis ab, da 


jeinen jiehen Kindern ermordet und im Walde 
vergraben habe, 


— . . 


Telegramme 


Hindenburg in Urlaub 


Berlin, 12. Auguſt. (R.) Der Reichspräſident 


hat ſich geſtern um 22 Uhr mit dem fahrplan⸗ f 


mähigen Zuge nah Dietramszell begeben, 
mo er einen 3—4 wöchigen Erholungsaufenthalt 
zu verbringen beabſichtigt. 


München, 13. Auguſt. (R.) Auf ſeiner Fahrt 
nach Dietramszell ER Reichspräſident von Hin⸗ 
denburg heute vormittag 9,02 Uhr mit dem jahr: 
planmäßigen Berliner Schnellzug im Münchener 
uptbahnhof ein und fuhr in einem Auto der 
Landespolizei nach Dietramszell weiter. 


der britiſche Geſchäftsträger 


in Honduras tot aufgefunden 


Tagucigalpa, 13. Auguft. (R.) Der hieſige briz 
tiſche Geſchäftsträger Wilton wurde geſtern 
früh in der britiſchen Geſandtſchaft tot aufgeſun⸗ 
den. Ein Revolver lag an ſeiner Seite; auf 
einem Tiſch im Zimmer wurden ein Brief aus 
England, den Wilton anſcheinend gerade geleſen 
hatte, ſein Diplomatendegen, einige 
nere und ein an ſeine Frau in London ge- 
richtetes Schreiben vorgefunden. Wilton war erſt 
vor kurzem aus Rotterdam, wo er ſtellvertreten⸗ 
der britiſcher Generalkonſul geweſen war, nach 
Tagucigalpa verſetzt worden, Im Jahre 1923 war 
Wilton als Vizelonſul in Wien tätig. 


Geplante Stützungsaktion für den den it 


amerikaniſchen Baumwollmarkt 


Waſhington, 13. Auguft. (R.) Das Federal 
Farm Board hat den Gouverneuren der 14 baum⸗ 
wollerzeugenden Staaten telegraphiſch arte 
len, den Pfianbenn nahezulegen, ein Drittel der 
bevorſtehenden Baummollernte ein zu ver⸗ 
nichten. Als Gegendienſt vetpflich et ſich das 
Farm Board, ſeinen 3 an Baumwollvor⸗ 
räten ein % r lang zurückzuhalten. Der 
Vorſitzende des Farm Board, Stone, erklärte in 
einem Telegramm an die Gouverneure: Wenn 
dieſer Vorſchlag voll durchgeführt wird, jo 
bedeutet er eine Verminderung der geſam⸗ 
ten Baumwollvorräte um mindeſtens 4 Millionen 
Ballen und eine Einſchränkung der Belieſerung 
des diesjährigen Marktes um 3 Millionen Ballen. 


Am den Börſenverkehr 
Berlin, 12. Auguſt. (R.) Die im preußiſchen 
andelsminiſterium geſtern ſtattgefundene Aus⸗ 
prache mit dem Vorſtand der preußiſchen Wert⸗ 
papierbörſen und einer Reihe von anderen Sach⸗ 
neritändigen ergab eine völlige Ueberein⸗ 
ſtimmung der hei der Eröffnung des Börſen⸗ 
verichrs zu treffenden Maßnahmen. 
ſprechungen werden ſortgeſetzt. 


hoto⸗ Peri 


Die Be⸗ 


bei Jüterbog 


— Verdächtige Unbekannte 


Deutſch, während der Mann, der in dem Inſtalla⸗ 
tionsgeſchäft in Berlin gekauft hat, gebrochen 
deutſch ſprach. Auch die Perſonalbeſchreibung der 
Geſchäftsinhaber trifft auf Carnell nicht zu. jo 
daß er auf keinen Fall derjenige geweſen ift, der 
das Material am Freitag und Sonnabend einge⸗ 
kauft hat. Ob er ſonſt irgend etwas mit dem An⸗ 
ſchlag zu tun hat, muß noch feſtgeſtellt werden. 
Auf jeden Fall muß aber aus den Angaben des 
unbekannten Mannes geſchloſſen werden, daß er 
mit den perſönlichen Verhältniſſen Carnells gut 
vertraut war, daß alſo der oder die Täter irgend⸗ 


d/wie in dem Bekanntenkreis des Iren zu jumen 
ED, und daß man ihn, den vielleicht völlig Un- 


eteiligten, durch die Erzählungen in dem Jn- 
ſtallationsgeſchäft nur vorgeſchoben hat, 
um die Polizei auf die falſche Spur zu tenten, 


Eine dunkle Perſönlichkeit 


Der ehemalige iriſche Offizier Car nell. der 
heute im Zuſammenhang 0 der Anterſuchung 
des Eiſenbahn⸗Attentates ermittelt worden iſt, 
pat Diebe de en Zuſammenhang mit dieſem Berz 
rechen entſchieden beſtritten. Er dürfte aber doch 
aus verſchiedenen Gründen vorläufig in Gewahr⸗ 
ſam behalten werden, weil vieles in ſeinen per⸗ 

e Verhältniſſen nicht ganz klar zu ſein 
Heint. : 5 

Schon während ſeines Aufenthaltes in Caputh 
war er der Gemeindeverwaltung dadurch aufge⸗ 
fallen, daß er trotz wiederholter Aufforderung 
niemals ſeinen bei der Polizei liegenden Paß ab⸗ 
holte und alle behördlichen Anweiſungen mit 
größter Saumjeligleit erledigte. Weiter wurde 
elannt, daß er von der Firma Telefunken, bei der 
er vorübergehend beſchäftigt war, gewiſſe Nam- 
Enn in Caputh über ihn angeſtellt mur- 
den, und daß von den damit beauftragten Prü⸗ 
ern nicht gerade ſchmeichelhafte Bemerkungen 
über ihn und vor allem über ſeine Wahrheits⸗ 
liebe gefallen ſind. 

Es fiel vor allem auf, daß Carnell und feine. 
Begleiterin, obgleich fie in Caputh in ſehr beſchei⸗ 
denen Verhältniſſen lebten, plötzlich in Berlin 
eine luxuriöſe Fünf⸗Zimmer⸗Wohnung in der 
Hardenbergſtraße übernahmen. Woher Carnell, 
deſſen rechtmäßige Frau mit zwei Kindern in 
Vohwinkel bei Elberfeld wohnen ſoll, die 
Mittel zu dieſer erheblichen Verbeſſerung feiner 
Wohnverhältniſſe hergenommen hat, iſt bisher 
nicht erſichtlich. Zurzeit wird vor allem 1 a 
Bain ob er überhaupt ein ehemaliger iriſcher 


ffizier i Nach jeinem Paß ift er am 8. Februar 
| 


| Ein angebli 


1898 in Worthing (England) geboren. 


Weitere Ermitfelungen 


Die Ermittlungsarbeiten zur Klärung des 
DTS werden immer noch fortgeſetzt. 
Kriminalbeamte ſind unterwegs, um eine Anza 
ublikum heraus ver⸗ 


erſonen, die aus dem I 
ernehmung und Prü⸗ 


dächtigt worden ſind, zur 
fung ihrer Alibi heranzuholen. Bisher hat ſich 
von den Verdächtigten noch keiner 
als der Täter oder als Beteiligter 
erausgeſtellt. Von gerre Bedeutung 
ann dagegen eine andere Bekundung ſein, die 
der Unterſuchungs⸗Kommiſſion übermittelt wor⸗ 


n dem Inſtallationsgeſchäft in der Friedrich⸗ 
ſtraße, in dem ein ausländiſch ausſehender Mann 
Draht und zwei Eiſenrohre gekauft hat, erſchien 
am Sonnabend, etwa 1% Stunden ſpäter als der 
erſte Käufer, ein zweiter Mann, der zwei Bat⸗ 
terten für Taſchenlampen kaufte. Auch 
er machte den im Laden anweſenden Leuten den 
Eindruck eines Ausländers. Ob zwiſchen den 
beiden Männern ein Zuſammenhang beſteht, oder 
ob der zweite Kauf armloſer Natur war, wird 
noch nachzuprüfen ſein. Verdächtig iſt allerdings 
die Anſchaffung von zwei Batterien, die, an⸗ 
einander geſchaltet, wohl geeignet ſind, den er⸗ 
1 en zu erzeugen. Wichtig 
ijt, auch die Nachforſchung, wohin der angebliche 
PIE: 2 am Frei agam den eingekauf⸗ 
en Eiſenrohren gegangen iſt, do at ſich no 
nichts ien tellen fen 2 9 


Der verdächtige Anbetannte 


Die Polizeiverwaltung Wiesbaden teilt mit, 
daß ein Herr aus Wiesbaden⸗Biebrich ihr mitge⸗ 
teilt habe, er ſei in Magdeburg von einem 
unbekannten Mann gebeten worden, ihn 
bis nach Mainz auf ſeinem Motorrad mitzuneh⸗ 
men. Er habe das auch getan. Der 1 


wollte angeblich nach Kreuznach weiterfahren. In 


hl[Gemälde beſchla 


Wiesbaden ſei er, ohne etwas zu äußern, vom 
Motorrad abgeſprungen und verſchwun⸗ 
den. Er habe auf der ganzen Fahrt ein ſehr 
auffälliges Weſen gezeigt. 

Die Polizei vermutet, daß es ſich bei dem Un⸗ 
bekannten um einen Mann handelt, der an dem 
Eiſenbahnattentat bei Jüterbog beteiligt tjt. 

Berlin, 13. Auguſt. (R.) Zu dem Eiſenbahn⸗ 
attentat bei Kloſter Zinna teilt die Kriminal- 
polizei noch mit, daß ſeitens der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion Abbildungen der wichtigſten Beweis⸗ 
ſtücke veröffentlicht werden. Am vergangenen 
Freitag vormittag erſchien in einem Geſchäft in 
der Friedrichſtadt ein Herr, der ſich 280 Meter 
Klingeldraht einpacken ließ, fie aber nicht ab» 
holte. Ueber den Verwendungszweck machte der 
Unbekannte, der etwa 1,75 Meter groß und von 
ſlawiſchem Typ war, keine Angaben. Offenbar 
ebenfalls mit der Angelegenheit im Zuſammen⸗ 
hang ſteht ein Fund, der am Freitag, dem 7. 8., 
in einem Haus in der Kaſtanienallee gemacht 
murde. Hinter der Haustür wurden zwei eiſerne 
Rohre gefunden, die in Packpapier eingeſchlagen 
waren. Friſche Schnittflächen ließen erkennen, 
daß es ſich um ein urſprünglich größeres Rohr 
handelte. 

Berlin, 13. Auguſt. (R.) Die Meldung eines 
Spätabendblattes, wonach die Eiſenbahngtten⸗ 
täter ein Auto benutzt haben ſollen und daß das 
Auto bereits aufgefunden ſein ſoll, entbehrt jeder 
Grundlage. Es jind lediglich weitere Rohre nor- 
7 worden, die zur weiteren Ermittlung 
ſichergeſtellt wurden. 


„Malin“ zum Beſuch der fean- 
zöſiſchen Miniſter in Berlin 


Paris, 13. Auguſt. (R.) Die Meldung einer 
Nachrichtenagentür, daß der Beſuch des franzöſi⸗ 
jhen Miniſterpräſidenten und des franzöſiſchen 
Außenminiſters nicht in den letzten Auguſt⸗ 
tagen, wie man allgemein angenommen hatte, 
ſondern vermutlich erſt nach der Ta⸗ 
gung des Völkerbundes ſtattfinden 
werde, wird vom „Matin“ als ein Commun is 
que bezeichnet, das nicht von der fran g , 
ſiſchen egierung ausgehe. Das Blatt 
ſchreibt, man müſſe darauf aufmerkſam machen, 
daß die franzöſiſche Regierung kein Commu⸗ 
nique über den Beſuch der franzöſiſchen Mini- 
ſter in Berlin ausgegeben habe, und daß die 
deutſche Preſſe zu Unrecht gewiſſen Agentur⸗ 
meldungen dieſe Bedeutung beigelegt habe. 

Der „Matin“, der diefe Feſtſtellung macht, De- 
ſchäftigt ſich übrigens auch an anderer Stelle mit 
dem Beſuch der beiden franzöſtſchen Miniſter, und 
zwar ſcheinen U Mitteilungen genau wie die 
vorher ac rten ebenfalls beeinflußt au 
ſein. Das Blatt ſchreibt, deutſcherſeits wie fran- 
zöſiſcherſeits ſpreche man weiter von der Ev cena 
tualität eines Beſuches des franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten in Berlin als Er⸗ 
widerung des . den Brüning in Paris 
emacht hat. Man ſpreche über das wahrſchein⸗ 
iche Datum dieſes Beſuches, wobei die einen 
Ende Auguſt, die anderen Ende Septem⸗ 
ber, alſo nach der Völkerbundstagung, nennen. 
Wir glauben ſagen zu können, ſo erklärt das 
Blatt, daß geſtern abend keine offizielle 
Einladung der deutſchen Regierung in Paris 
eingegangen ſei. Wenn, was wahrſcheinlich ſei, 
die Einladung dieſer Tage eintreffe, ſo werde 
fie von der franzöſiſchen Regierung herzlich 
aufgenommen werden. Was die Fort⸗ 
etzung des Zeitpunktes des Beſuches anbetteffe, 
o werde dieſer natürlich davon abhängen, wie 
dies der Regierung, die die Einladung ergehen 
laſſe, 2717 ſei und von den Möglichkeiten 
der Regierung, die die Einladung anneh⸗ 
men werde. Grundſätzli würde lediglich Außen⸗ 
miniſter Briand den Miniſterpräſidenten La⸗ 
val nach Berlin begleiten. Es ſcheine, daß 
kaum etwas anderes als der Geſundheitszuſtand 
Briands, der ſich übrigens merklich ge⸗ 
beſſert habe, feit Briand zu einem Erholungs: 
urlaub Paris verlaſſen habe, franzöſiſcherſeits 
den Beſuch der franzöſiſchen Miniſter ver⸗ 
zögern könnte. 


Deutſches Reich 
echter van Dyck 
beſchlagnahmt 


Berlin, 13. August. (R.) Die Kriminalpolizei 
hat in einem Lokal in Charlottenburg geſtern ein 
ein das im Jahre 
1914 beim Vormarſch der deutſchen Armee aus 
einem Kaſino in Belgien entwendet worden fein 
oll. Ein Beyer der des öfteren Gaſt in die- 
em Lokal ik, ezeichnet das Bild als einen ed, 
Dyck, das einen Wert von mehreren 
hunderttauſend Mark haben ſoll. Heute vormit⸗ 
tag wird das Bild von Kunſtſachverſtändigen auf 
fest Echtheit geprüft. Außerdem will man 
eſtſtellen, durch welche Hände das Bild gegangen 
iſt, ehe es zu ſeinem jetzigen Beſitzer gelangte. 


Sorgen der Sozialdemokraten 


Berlin, 13. 1 1. R) Unter der Ueberſchrift 
„Wohin geht der Weg? Will Brüning 
Anlehnung nach rechts?“ ſchreibt Dr. 
Breitſcheid im „Vorwärts“ u. a.: „Seit einigen 
Tagen wird in mehr oder weniger klaren Andeu⸗ 
tungen von Annäherungsabſichten zwiſchen Vri- 
ning und Hugenberg gesprochen. Es wäre wün⸗ 
ſchenswert, wenn das Reichskabinett ſehr bald 
offen über ſeine Pläne ſich ausſprechen würde 

ir können an den Wünſch Brünings, feine 
Regierungsbafts zu erweitern, wohl verſtehen; 
aber wenn er den Weg zu Hugenberg nimmt, 
p erweitert er fie nicht, ſondern nerengt ie, 

ir würden uns freuen, wenn unſere Befürchtun⸗ 
gen grundlos wären.“ ; 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Furfd 
Für Handel und Wirtſchaft: Erich Enewenthal. Für die En 
Aus Stadt und Sand und ben Brieffaiten: i. V. Erich Eoementhat 
Für den übrigen redaltionellen Teil und ur die uur erte 
eilage: „Die jet im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen- und Reklameteil: hans Schworzkopfſ. Verlag „ Poſener 
f eblatt*. Druck: Concordia Sp. Ako. = 
in Bojen, Zwierzyniecta 6. 


> Pojener Tageblatt * 


— ir 


nicht, aber doch halb geſchenkt, verkaufe ich ſofort: 
1 fompi. Dampfdreſchſatz Fabrikat Clayton u. 
Schuttlerworth, England) in beſtem betriebsfähigem zu- 
ſtande, im Betrieb zu beſichtigen. 

1 Jeuerſpritze, kompl. in beſtem, Betriebszuſtande, 
fahrbar, geeignet für Gutsverwaltung oder Gemeinde. 

1 Auto, 4⸗ſitzer, Marke „Ford“ (beit. fahrb. Zuſtande). 

2 neue Drainröhrenpreſſen für jede Größe 
Drainröhren. Anfragen und zu I bei 

O. Prymas, Krotoſzyn, ul. Klonowicza 1. 


Suche für unſeren 6 Jahre angeſtellten, verheirateten 


hauffeur 


mit Dienerkenntniſſen, der als Wagenſührer u. Monteur 
ſehr empfohlen werden kann, alsbaldige Stellung. 
Prinzeffin Wilhelm 

zu Stolberg-Wernigerobe, 

Borzeciczki, pow. Koźmin, 


Oberlehrer, klaſſiſcher Philologe 


(Latein und Griechisch), beſitzt das Abſolutorium 
der Wiener Univerſität, das poln. Staatslehrer⸗ 
diplom u. 16 Jahre Praxis an Staatsgymnaſ., 
ift bereit, eine Lehrſtelle an einem deutſch. Gym- 
naſium anzunehmen. Seine Frau mit einem Uni⸗ 
verſitätsabſolutorium u. Volksſchullehrerdiplom 
könnte auch daf. arb. Beide beh. die deutſche u. 
poln. Spr. vollk. Adr.. Pastor L Loppe, Wilno, Niemiecka 9. 


Pelze sind Goldwerte!] Suche von ſofort 
Sofort einkaufen! Pelz- Sinjjedaner: 


Achtung! 


-d 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hins 
ſcheiden meiner lieben Gattin, ſowie für die reichen Blumen⸗ 
penden fage ich allen meinen 


tieſempfundenen Dank. 


Yarietß-Theater-Alhambra 


Künstlerische Leitung: Jean Lange 
ul. Franciszka Ratajczaka 21 (Dom Rzemieslniczy) 


Jelephon 51-79 Gelephon 51-79 » 
mil mu 


i 
i 


Kaſimir Wrzeszez. 


Poſen, im Auguſt 1931. 


DIL 


dale 
Polens erstes Varieté - Theater 
Tagtäglich um 830 Uhr. 


örsiklassige Weltattraktionen aus dem Aus- u. Unlande. 
Das Naus der unbegrenzten Möglichkeiten! 


Alle 10 Minuten eine Sensation! 
Alles Nöhere in den Programms u.a. d.Anschlagsäulen. 


DUDEN 


— — 


Mit Wirkung vom 10. August 1931 haben die 
Mitglieder der Vereinigung Danziger Banken und Bankiers 
folgende Höchstzinssätze für im Gebiet der Freien Stadt 
Danzig geführte Konten beschlossen: 


8 Monate 
u. darüber 


5 Vereinigung 5 
Danziger Banken u. Bankiers 
Commerz- und Privat-Bank A. G., Filiale Danzig, 


R. Damme, 


Danziger Bank für Handel und Gewerbe A. G., 
Danziger Commerz- und Depositenbank A. G., 
Danziger Privat- Actien - Bank, 
Danziger Vereinsbank Stein, Laasner & Co., 
Deutsche Bank u. Disconto-Gesellschaft Filiale Danzig, 
Dresdner Bank in Danzig, 


E. Heimann & Co. 


Achtung Güter! 


Rohr- und Strohdächer fertigt ſehr gut und billig an 
Dachdeckermeiſter Walenty Pralat, Leszno, 
ul. Leszczyńskich 26. 


— — 
Klavier 

ſofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 


1643 a. d. Geſt. d. Ztg. 


futter, Neuheiten, Beſatz⸗ 


artikel. Alle Pelzwaren 
Schleuderpreiſe!! 


B. Hanklewicz Poznan, 
ul. Wielka (Bing. ul. Szewska) 


Bei der Weinhereitung 
das Wichtigste 
nicht vergessen: 


großabnehmer 
von la Speife- und Fa: 
brik kartoffeln. Zuſchr. a. 
D.Prymas, Krotoſzyn, 
(Wlkp.) ul. Klonowicza 1. 


Kitzinger 
Reinzuchthefe 


— 
Vorverkauf in der Zigarrenhandlung Szrejbrowski, ul. Gwarna 1, 
Telephon 56-38 und an der Tageskasse von 12bis 2 Uhr 


und ab 6 Uhr abends. 


Programm. frel. 


ingenieur- Akademie 


der Seestadt Wismar 
=) Maschinenbau - 
Bauingenleurwesen, Architektur 
Anfang; Mitte Oktober und April 


Der wirtschaftlichste 
Kleinwagen 

der Welt Dixi u. B. M. W. ist 
Sofort lieferbar 


5 ; 6,Scherfke. Maschinenfabrik 


Elektrotechnik 


oznan 


N 


ASH 


Dafigiger Tourenwagen, neu- 
wertig, 2⸗fach ſchönheitsprä⸗ 
mitert, 90 PS., 23000 km 


gelaufen, Farbe hellbeige mit 
ſchwarz, preiswert zu ver- 


kaufen. Anfr. unt. N. 100 


an Anzeigen-Büro 
H. Schmidt, Danzig. 
Holzmarkt 22. 


ca 40 H. P. zu kaufen geſucht. Telefon 5282. 


Gottesdienitordmung für die katholischen Deutichen 


Vom 14. 


bis 22, Auguſt. 
Freitag, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. 


Sonnabend, 


Felt Mariä Himmelfahrt, 7½ Uhr: Beichtgelegen⸗ 
heit; 9 Uhr. Predigt und Amt; 3 Uhr: Veſper, 


Predigt u. hl. Segen. 
gelegenheit; 9 Uhr 


Roſenkranz, Predigt und hl. Segen. 


7 Uhr: Geſellenverein. 


Sonntag, 7% Uhr: Beicht⸗ 
Predigt und Amt; 3 Uhr: 


Montag, 


Andacht in den Gemeinde-ynggogen 


Synagoge A (Wolnica). 


Freitag, abends 7%, 


Sonnabend, morgens 7%, vorm. 10, nachm. 5 Uhr, 


Pe a E 
morgens 7, abends 


8 Uhr 5 
7 Uhr. 


Min. erktäglich 


Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nach⸗ 


1/ 
72 


mittags 


Uhr (Minha). 


Hiermit benachrichtige meine verehrte Kundschaft, dass ich mein Beppich- 


geschäft von ul. 27 Grudnia im riesengrosse Räume meines eigenen 
Geschäftshauses verlegt habe. Mein Haus befindet sich 


eee eee eee 
ente Wielkie Garbary 2 Minuten vom Alten Markt 
Ul. Mona liegt schräg über vom Eingang zum Alten Rathaus. — Nicht su ver- 
wechseln mit ul. Wodna. 

Mit dieser Veränderung verbinden wir- eine Reorganisalton des Unternehmens. 
Durch Wegfall der hohen Miete in erster Reihe, ferner durch andere mit dem in 
Hauptstrassen gelegenen Geschäftslokalen verbundenen Ausgaben, vermindere meine 
Geschäftsunkosten um die Hälfte — Dementsprechend wediuxiere die Ver- 
kaufspreise, was bei der anhaltenden Wirtschaftskrise von ausschlaggebender 


Bedeutung ist. 


KAZIMIERZ 
Feppiche m Kelims u Cäuferstoffe u Meuhfeiten fiir Innenausstattung 0 möbel- 


Vom pi. -Wolnosct nach ul. Wośna nur 6 Minuten über 


Geschäftshaus 4 
ul. Nowa und Stary Rynek. 


ul. Woźna. 12. 
o TUPE 
(Ecke Wielkie Garbary) 


ka 


Vor meinem Geschäftshause hält die Strassenbahn, Linie 1,216. 


Telegr.- Adr.: „Merkur“. 


Geppidt- Zentrale, Soxznani, ul. Wozna 12 
Größtes Spezialftaus. 


2 Minuten vom 
Alten Markt. 


Eigentum der Firma 


KAZIMIERZ KUZAJ 


Gegründet 1896. 
Telephon 3458. 


und Wandbefleidungsstoffe w Divan- Bett- und Gischelechen u. a. 


Aberſchriftswort (fett) DE a Groſchen 


jedes weitere Wort TS 
Offertengebühr für chiffrieete Anzeigen 50 


Möbl. Zimmer 


Sauberes Zimmer 
elektr. Licht. zu vermieten. 
W. Garbary 36 J, m. 4. 


Mafztalarſka 6 
modern möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Anfragen 
im Geſchäft Nr. 1. 


in- u. Verkaufe 


Geſchäfts⸗ 
Grundftüd 
in kleinerer Stadt, möglichſt 
mit Fleiſcherei, zu kaufen 
geſucht. Off. unt. 1663 
an die Geſchäftsſt. d. ‚Zt 


Zu verkaufen 
170 Morgen Weizenboden, 
maſſiven Gebäuden, kompl. 
Inventar. Anzahlung 
15000 zł erforderlich. Off 
1.1652 d. d. Geſchſt. d. Ztg. 

Gebrauchte guterhaltene 
Strohpreſſe 
zu kaufen geiucht: 

Woldemar Günter. 

Landmaſchinen Tel. 52:25. 
Poznan; 


Kleineres Jagdgul 
mit Fiſchwaſſer, erforder⸗ 
lichen Gebäuden und guter 
Bahnverbindung m. Poznan 
zu kaufen geh Erbitte 
ausführliche diskr. Offerten 
an „PAR“ Meje Marcin- 
kowſkiego 11 unt. 56,185. 
Nicht Konvenierende werden 
ſofort retourniert. 


1 Strohbinder 
1 Strohelevakor, vici- 
rädrig, hat billig abzugeb. 
G. Scherfke, Poznan. 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige, neue von 21 690, 
und gebrauchte von zi 95 
aufwärts. Skóra i Ska., 
Poznań, Aleje Marcin- 
kowskiego 23. 


Geſchäfks- 
Grundſtück! 
3 wertvolle Geſchäfte, große 
Wohnungen, Seifenfabrit, 
Maſchinen, Miete 19500 z} 
befte, Lage von Gniezno 
billig verkäuflich. 


Frau G. Fiesch, Poznan, Stellung. 


m 


* 


1 Stellengesnehe 8 


Stütze, 
Dreißigerin, alleinſtehend, 
mit Koch- u. Nähtenntniſſen, 
ſucht Stellung. Familienan⸗ 
ſchluß erwünſcht. Off. unt. 
1649 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Aue 


Junges, evangl. 
Mädchen, 
welches ſchon länger prak⸗ 
tiſch gearbeitet hat, ſucht 
Stelle als Gutsſekretärin. 
Polniſche Sprachkenntniſſe 


Fräulein, 
29 Jahre alt, kath., poln. 
und deutſch, verſteht die 
bürgerliche Küche und etwas 
Nähen, ſucht Anf.⸗Stellung 
als einfache Stütze vom 


vorhanden. Off. unt. 1666 | 15. 8. oder ſpäter. Off. u. 
an die Geſchſt. dief. Ztg. 1665 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Moblie 


rte 


Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die „KLEIN-ANZEIGEN"“ 


A ACUAN NEA C NNN 


Müllermeifter, 
29 Jahre alt, engl., welcher 
jedem Poſten vorſtetzen kann, 
im Beſitz guter Zeugniſſe, 
ſucht in meiſterloſ. Betriebe 
Gefl. Off. unter 


Uuuuuauuuae 
Gebild. Fräulein, 


ſehr wirtſchaftl. ſparſam u. 
ſelbſtändig, gute Kochk., ſucht 
per bald oder ſpäter Stellun 

zur Leitung frauenloh. beſſ. 
Haushalts. Off. erb unt. 


im Posener Tageblatt. 


| au" 

Suche 
zum 15. Auguft od. J. Septbr. 
Stellung als Alleinmädchen 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


g Offene Stellen F S Geldmarkt Q 


Erſter Müller, 


verheiratet, poln. u. deutſch 
in Wort und Schrift, mit 
allen neuzeitl. Maſchinen, 
auch Holzarbeiten vertraut, 
findet ab 1.9. 1931 Dauer⸗ 
beſchäftigung, freie Wohng. 
in 20⸗Tonnenmühle. Nähe 
Poſen. Angebote mit Zeug⸗ 
nisabſchriften, die nicht 
zurückgegeben werden, zu 
richten unter 1664 an die 
Geſchäftsſtelle dief. Zeitung. 
— — rene —n5— 


riſeurlehrling 
ſtellt ein Robert Protz, 
Friſeurmeiſter, Czarnków. 


Gebildeter 
Handwerker, 
welcher väterliches Erbe 
übernimmt, ſucht Bekaunt⸗ 
ſchaft jüngerer vermögend. 
Dame, welche durch Heirat 


in kinderloſ. Stadthaushalt, Reichsdeutſche werden kann. 
gute Zeugniſſe vorh. Off. u.] Anſchrift mit Bild unter 
Sew. Mielżyńskiego 6.|Patr, Jackowskiego 35. 1641 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] 1667 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] 1603 a. d. Geſchſt. d. Zeitg.] 1658 a. d. Geſchſt. d. Ztg. wicza 14 (Malopolska). 


| 


Suche 
geg. Zeſſion auf Provinzial 
grundſtück (Wert 120000 z1) 
an 1. Stelle eingetragene 
Grundſchuld von 2000524 
Darlehen in gleicher Höhe 
bei 5% Danund. Gefl. An⸗ 
fragen erbitte unter J. K. 
1647 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


d Versehiedenes b 


Bienenhonig 
reinen, garantiert heilkräf⸗ 
tig, von beſter Qualität, 
diesjährig, verſendet zu Re 
klamepreiſen per Nachnahme 
einſchließlich Porto und 
Blechdoſe. 3 kg = 21 9.— 
5kg- u 14. — 10 u 25.— 
150 136.— 20 kg 1 45.— 

Arnold Kleiner. 


Podwoloczyska, Mickie- rungen. 


U 


Töchterpenſiongt 
Gzim. Hume 
Gniezno, 

Park Koseiuszki 16 
Beliebtes Heim für junge 
Mädchen zur Ausbildung in 
allen Zweigen der Hauswirt⸗ 
ſchaft mit Gelegenheit zur 
Fortbildung in Sprachen. 
Murit, Steuo raphie Ma⸗ 
ſchinenſchrift Im. Neuan⸗ 
meldungen bis z. 1. Oktober. 
Proſpekte gegen Doppel- 

porto voſtwendend 


2 
50 zi iaith 
verdienen Vertrerer n Ver⸗ 
treterinnen vem Verkauf 
einiger Maſſenarlikel, dars 
unter e ne parent. Neuheit, 
welche jedes Geſchäft braucht 
und kauft. Zu melden bei 
H. Zinner am 9., 10. u. 1. 
Augun in Poznan, Hoe! 

Monopol. 


Deuiſches 
Treuhandbürv übernimmt 
ſachgemaß Inkaſſo. Ver 
handlungen Verwaltungen. 
Erledigung jeglicher Ange 
legenheiten. Criil. Rere 
renzen. Laugjährige Erk ah⸗ 

Katz, Berlin, 
Melanchtonstr. 18 


